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VraKtischr Ausbildung Ser ülerzie-
Seit längerer Zeit wird darüber Klage geführt, daß die jungen

Aerzte ohne genügende praktische Vorbereitung am Krankenbette in
die Ausübung ihres verantwortungsvollen Berufes treten. Bei den
schwebenden Vorarbeiten für den Erlaß einer neuen medizinischen
Prüfungsordnung durfte diese wichtige Frage natürlich nicht uner-
örtert bleiben. Es verlautet jetzt, daß die neue Prüfungsordnung eine
Bestimmung enthalten soll, wonach der junge Arzt nach Abschluß sei-
«es Studiums vor Erlheilung der Approbation noch ein Jahr prak¬
tischer Thätigkeit absolviren soll. Daß das sehr zweckmäßig wäre, ist
gewiß nicht zu bestreiten. Der Arzt bedarf zur Ausübung seiner Tya-
tigieit der praktischen Erfahrung, die er nur bei der Behandlung von
Kranken gewinnen, und die er sich unter den bestehenden Verhältnissen
auf der Universität nur selten erwerben kann. Ob er das aber in dem
obligatorischem Lehrjahre thun wird, erscheint schon an sich etwas zwei¬
felhaft. Wer sich gewissenhaft auf die ärztliche Praxis vorbereiten
will, kann das schon jetzt thun. indem er zeitweise eine Volontärarzt¬
oder eine Assistentenstelle annimmt. Wer es aber etwas leichter damit
nimmt, der wird schwerlich viel dazu lernen, wenn man ihn zu einem
Jahr praktischer Beschäftigung zwingt. .

Aber auch hiervon abgesehen wird die Durchführung dieser Maß¬
regel auf manche Schwierigkeitenstoßen. Wenn man von dem Me¬
diziner eine praktische Vorbildung verlangt, so wird man ihm auch die
Gelegenheit bieten müssen, sich eine solche anzueignen. Bei der prak-
tischen Ausbildung der Juristen läßt sich das sehr einfach ermöglichen,
indem man sie den Behörden zur unentgeltlichenBeschäftigung über¬
weist. Hier liegt die Sache wesentlich anders. Bei den beamteten
Aerzten. deren Zahl zudem doch nur gering ist. köunen die angehenden
Aerzte ohne Zweifel lernen— nur gerade das nicht, was sie lernen
sollen: die praktische Ausbildung in der Krankenbehandlung. Man
wird sich also anders zu helfen suchen müssen. Die Universitätskli¬
niken"kommen dabei nicht in Betracht. Denn wenn diese auch nur an¬
nähernd ausreichten, um den Studirenden eine praktische Vorbildung
zu gewähren, so existirte die ganze Frage nicht. Sie ist vielmehr erst
dadurch entstanden, daß notorisch die Rauntverhältnisse in den Klini¬
ken nur einem kleinen Theil der Studirenden die wirkliche Betheiligung
bei der Krankenbehandlunggestatten. Auch die öffentlichen Kranken¬
häuser, an die man in erster Reihe gedacht hat. werden dazu schwerlich
ausreichen, ganz abgesehen davon, daß dieselben mit wenigen Ausnah¬
men nicht dem Staate gehören, somit immer erst eine Vereinbarung
mit der Krankenhausverwaltung vorangehen müßte.

Es sollen deshalb, wie verlautet, auch Privatärzten Studierende
zur Ausbildung überwiesen werden. Diese Mühewaltung zu über¬
nehmen, kann aber kein Arzt gezwungen werden. Zudem könnten doch
nur solche Aerzte in Betracht kommen, die einerseits eine ausgebreitete
Praxis haben, andererseits in der Lage sind, die ihnen zugewiesenen
Kandidaten zu ihren Patienten mitzunebmen. Das wird sich aber
das Privatpublikum schwerlich gefallen lassen. Es bleiben also eigent¬
lich nur die Armenärzte und die Kassenärzte übrig. Aber auch deren
Patienten darf man doch nicht ohne Weiteres zu Versuchsobjekten für
angehende Mediziner machen. Auch dieser Ausweg stößt also auf
nicht zu unterschätzende Bedenken. _

Wiesbaden , 20. Juli.
Die chinesischen Wirren.

Tie Einnahme von Tientsin.
Nunmehr ist auch eine amtliche Bestätigung von der vollständigen

Einnahme von Tientsin durch die verbündeten Truppen in Berlin ein¬
getroffen. Mit Genugthuung ist zu konstatiren, daß aub bei die¬
sen Kämpfen unsere deutschen Soldaten sich hervorragend betheiligt
haben. Ihre Haltung wird von dem russischen Oberbefehlshaber
wiederum sehr gerühmt. Der Freude über diese glänzenden Leist¬
ungen unserer Brüder können wir uns diesmal um so rückhaltloser
hingcben, als ihnen, so weit uns bis jetzt bekannt, nur geringe Ver¬
luste gegenüberstehn. Der Gesammtverlust der Verbündeten in den
Kämpfen der letzten Tage ist allerdings ein sehr hoher. Ueber die letz¬
ten Kämpfe meldet der Chef des Kreuzergeschwaders. Viceadmiral
Bendemann. vom 15. d. M. ab Taku: Am 13. Morgens haben 12
russische, zwei deutsche Compagnien. 2 russische Feldbatterieen. 1 fran¬
zösische Gebirgsbatterie die chinesische Nordost-Stellung nördlich vom
Lutai-Kanal von Osten flankirt und aufgerollt, 12 Geschütze genom¬
men und zwei Magazine in die Luft gesprengt. Nach Mittheilung des
russischen Generals haben unter Capitänleutnant Wenigers Führung
die " ' ■

Deutschtn als Avantgarde hervorragend gekämpft.
Verlust: sechs Verwundete, darunter Matrose Hu mm  von S.
M. S . „Gefion" schwer: Schuß durch beide Oberschenkel. Leut¬
nant v. Wolf  leicht: Schuß durch Unterschenkel. Die Uebrigen
leicht.

Zur selben Zeit griffen3 amerikanische Bataillone. 700 Englän¬
der. 2000 Japaner. 200 Franzosen und 50 Oesterreicher von Westen
Arsenal und Chinesenstadt an. Der Kampf dauerte bis Abends
unter schweren Verlusten und ohne bleibenden Erfolg. Die Chinesin
widerstanden hartnäckig. Um 8 Uhr traten die verbündeten Kolon¬
nen im Westen stark erschövft den Rückzug an. Nachts durch zwei deut¬
sche Kompagnieen als Reserve verstärkt. D er

Gesammtverlust der Verbündeten beträgt 775 Mann.
Unterm 16. Juli meldet der Chef des Kreuzergeschwadersab

Taku: Infolge der Angriffe am 13. Juli wurde am 14, Juli früh dem
Sturm der umwallten Chinesenstadt durch Japaner. Engländer. Ame¬
rikaner kaum noch widerstanden. Die Stadt ist in den Händen der
Verbündeten. Auf der Ostseite am 14. Nachmittags wüthete noch
Kampf der Russen um den Besitz des chinesischen Lagers.

Am 15. früh wehten auf der Citadelle in den chinesischen Lagern
russische Fahnen; damit ist die Eroberung der Stadt beendet.

In der Mandschurei
und an der sibirischen Grenze ist der K r i eg i n vol l em Gange.
Die Chinesen sind dort offenbar entschlossen, den geplanten russischen
Truppennachschüben den Weg nach Möglichkeit zu versperren. Sie
zerstören zu diesem Zwecke die Bahnlinien in systematischer Weise und
aus weite Strecken hin, sie ziehen große Truppenmassen zusammen,
werfen Verschanzungen auf, kurz, es handelt sick auch hier offenbar
nicht um einen aus der Aufregung des Augenblicks geboremn Auf¬
stand, sondern um einen wohl vorbereiteten regelrechten Feldzug gegen
den russischen Nachbar.'

In Londoner politischen Kreisen begegnet man dem chinesischen
Einfall in russisches Gebiet mit getheilten Gefühlen. Einerseits wird
er mit ziemlich unverhüllter Schadenfreude betrachtet, andererseits
gönnt man Rußland den jetzt gegebenen Anlaß nicht, als nächstbe-
drohter Theil bei der Lösung des chinesischen Problems etwas wie die
führende Rolle zu übernehmen.

Ttärke der chinesischen Truppen.
Mit welchen ungeheuren Truppenmassen  des Fein¬

des die Verbündeten zu kämpfen haben werden, davon geben folgende,
auf Angaben russischer Offiziere beruhende Zahlen einen ungefähren
Begriff. Danach sollen in der Umgebung von Tientsin 150 000
Chinesen und 221 Kanonen stehen. In Sbantung wird die chinesische
Miliz auf 450 000 Mann geschäht. Nach Ansicht des russischen Ge¬
neralstabes werden die Verbündeten bis zum 21. August 75 000 bis
80 000 Mann zur Verfügung haben*

„Der Kaiserpalast darf nicht zerstört werdenV
Diese Parole soll, wie der Beil. Lok.-Anz. aus bester Quelle

vernimmt, den auf Peking marschirenoenTruppen mit auf den Weg
gegeben werden. Der durch alle die Greuel nur zu berechtigte Ruf
nach Vergeltung soll in den Mauern des Kaiserpalastes kein Echo fin¬
den. Die dort gesammelten Zeugen chinesischer Kunst und Cultur
sollten nicht deshalb in Trümmer gehen, weil die Epigonen ihrer Ver¬
fertiger sich als blutdürstige Barbaren gezeigt haben. Die Deutschen
nehmen diese Parole nach China mit, zugleich mit dem Aufträge, auch
in dieser Frage eine Uebereinstimmung mit den Verbündeten herbei¬
zuführen. Man ist überzeugt, daß dies um so leichter sein wird,
als die g-:sammte gebildete Welt noch heute es lebhaft bedauert, daß
in der Taiving-Revolution die berühmten Glockrnthürme zu Nanking
zerstört wurden.. . » • ;

Bedrohung unseren Transportschiffe durch
chinesische Kreuzers

In einigen Blättern wird die Befürcbtung ausgesprochen, die
Transport-Dampfer, welche die beiden deutschen Infanterie Bataillone
nach Taku bringen, könnten, wenn sie ohne Bedeckung die chinesischen
Gewässer passiren. von chinesischen Kreuzern angegriffen werden. Wie
die„Post" meldet, theilt man diese Besorgniß an unterrichteter Stelle
nicht. Die chinesischen Kreuzer liegen zur Zeit auf dem Ynagtse.

Die Zeltler Pekings.
Wohl wenige Europäer haben günstige Gelegenheit gehabt, den

lbschaum der Pekinger Bevölkerung gründlicher kennen zu lernen, als
er französische Gesandtschaftsarzt Dr. Matignon. der seit mehreren
ahren alljährlich tausende von Bettlern im französischen Krankenhaus
er chinesischen Hauptstadt unter seiner Behandlung hat und sich mit
jrer „Gilde" in einem jüngst veröffentlichten Buche eingehend be-
häftigt.

In Peking sind die Bettler in Bezug auf ihre enge Zusammenge-
örigkeit weit vorgeschritten, denn sie gehören zum größten Theil einer
inzigen Genossenschaft an und gehorchen blindlings den Befehlen
ines„Königs", der mit unumschränkterGewalt über sie herrscht und
ogar das Recht ausübt. die Todesstrafe über Widerspenstigezu ver-
ängen. Die Polizei mischt sich niemals in die inneren Angelegenhei¬
en der Bettlergilde, so daß deren Häupter von dieser Seite keine Be-
chränkung seiner ihm verliehenen oder angemaßten Macbtbefugmsse
u befürchten braucht. Seinen „Unterthanen" zeigt er sich nur sehr
elten. wohlm der weisen Erkenntniß. daß ein Königthum sich nicht
n allen Gassen breit machen darf, wenn seine Glorie nicht allzusehr
erblassen soll.

Das Hauptquartier der Pekinger Bettlergilde befindet sich in der
hinesischen'Stadt , nahe einer der Pforten, die der Sohn des Himmels,
lämlich der Kaiser, allein passiren darf. Die ganze Stadt ist in eme
llnzahl von Bettlerbezirkeneingetheilt, von denen jeder von einer bc-
timmten Gruppe ausgebeutet wird. Es.erregt sehr böse» Blut, wenn
jemand sich in ein Gebiet hinein wagt, wo er nichts zu suchen hat.
die wirklichen..Brüder", das heißt Diejenigen, die zu dem Verbände
rehören. werden sich auch nur in äußerst seltenen Fällen solche Ueber-
lliffe erlauben; fast immer machen sich deren„falsche Bruder" schul¬
dig. So bezeichnet man die außerhalb der Gilde stehenden.

Die Bettler Pekings bilden für den besser situirten Theil der Be-
vohner eine wahre Plage und üben einen Terrorismus aus. dem sich
Niemand ungestraft entziehen kann, um so weniger, da man bei der
Polizei auf keine Hilfe rechnen darf. Jedes Haus ist mit einer Art
Aettlersteuer belegt, die sich nach den Einkünften des Besitzers richtet.
Wehe diesem, wenn er den. der sich für berechtigt hält, sie zu erheben,
von seiner Thür weist. Dann wird er in den folgenden Tagen sein

Haus von einer immer stärkeren Anzahl zerlumpter Genossenschafts¬
brüder belagert sehen, deren Forderungen, von entsprechenden Droh¬
ungen begleitet, von Tag zu Tag stärker anschwellen. Schließlich
muß er doch nachgeben, und er setzt stch der Gefahr aus, daß ihm sein
Haus über dem Kopfe angezllndet wird. Vielleicht noch mehr aber
fürchtet er sich davor, daß der von ihm zuerst abgewiesene Bettler sich
aus Rache an seiner Thür aufhängen könnte. Viel Schlimmeres kann
es für einen Chinesen nicht geben, denn derjenige, der als Ursache des
Selbstmordes eines Anderen gilt, wird dafür in vollem Maße verant¬
wortlich gemacht.

Viele Ladenbesttzer, die von Bettlern unbelästigt zu sein wünschen,
treffen mit dem„Könige" ein Uebereinkommen, indem sie sich verpflich¬
ten, jährlich«ine bestimmte Summe an die „Genossenschaft" zu zah¬
len. Sobald dies geschehen ist. erhalten sie ein Blatt aus gelbem Pa¬
pier, das die deutliche Inschrift zeigt: „Die Brüder werden gebeten,
dieses Haus nicht zu belästigen." Wenn der Betreffend: dieses Blatt
an seinem Laden anbringt, dann kann er im Allgemeinen vor dem An-
gebetteltwerden sicher sein; sollte aber dennoch einer von der Zunft ihn
heimsuchcn und sich nicht abweisen lassen wollen, so bedarf es nur einer
Beschwerde an maßgebender Stelle: der Schuldige kann froh sein,
wenn er mit einer strengen Verwarnung davon kommt. Unter Um¬
ständen wird er aus solcher Veranlassung zu Tode geprügelt. In
Disciplinarfragen versteht der „König" keinen Spaß.

Nach Dr. Matignons Persönlichen Erfahrungen mit den Bett¬
lern Pekings sind sie in körperlicher und seelischer Hinsicht die verkom¬
mensten Menschen, die es überhaupt auf der Erd: geben!ann. Im
französischen Hospital bilden sie den weitaus größten Theil seiner
Patienten, so daß er tausende aus kürzerer oder längerer Beobachtung
kennen lernte. Bei keinem Einzigen hat er auch nur die geringste
Anerkennung für gute Behandlung und Pflege entdecken können, selbst
das leiseste Gefühl des Dankes scheint ihnen vollkommen fremd zu
sein. Im Betrügen und Stehlen aber sind sie fast alle Meister.
wöhnlich begehren sie an der Pforte des Krankenhauses fast gänzlich
unbekleidet Einlaß, um desto sicherer das Mitleid der Fremden, die sie
sonst als Teufel verfluchen, erregen zu können. Zunächst erhalten sie
also Kleioungsstücke, mit denen sie ihre Blößen bedecken können; aber
es kommt wicht selten vor. daß sie dann sofort auf Nimmerwiedersehen
damit verduften, um alles beim ersten besten Pfandleiher zu versetzen.

Andere fangen es noch raffinirter an, um ihre Wohlthäter auf die
schnödeste Weise zu hintergehen. Zwei bis drei Tage lassen sie sich
nach Herzenslust pflegen; dann verschwinden sie plötzlich NachlT̂in-
dem sie über die Mauer des Hospitals klettern und Alles als willkom¬
mene Beute mitnehmen, was ihnen in die diebischen Hände fällt.

Die Verstellungskünste der Pekinger Bettler spotten jeder Beschreib¬
ung. Mit den wirklichen Gebrechen, die ihnen angeboren sind oder
die sie sich in ihrem elenoen Leben zugezogen haben, begnügen sie sich
nicht, um das Mitleid auf sich zu lenken. Zu diesem Zwecke simulirm
sic mit vollkommener, von frühester Jugend auf geübter Kunst die
schrecklichsten Krankheiten, also ganz wie viele ihrer Zunftgenossen im
Abendlande, die sie aber darin im Allgemeinen weit zu übertreffen
scheinen, freilich auch an thierischer Verkommenheit. Dr. Matignon
hat häufig beobachtet, wie sie sich um den Küchenabfall, der in der chi¬
nesischen Hauptstadt mit allem Unrath einfach auf die Straß : geworfen
wird, mit den Hunden stritten, und die Knochen abnagtrn. ohne sie
auch nur oberflächlich von den ihnen anhaftenden Straßenschmutzzu
reinigen.

Zwei Mal im Jahre, zur Frühlings- und Herbstzeit, giebt es in
Peking einen„Tag der Bettler". Nach altun Brceuch haoen diese dann
vom Sonnenaufgang bis zum Sonnenuntergang das Recht, aus den
von den Handelshäusern ausgestellten Reissäcken eine Hand voll her.
auszunehmen. Es versteht sich von selbst, daß sie sich dabei nicht durch
Bescheidenheit auszeichnen. Auch der kaiserliche Grvhmuth. der ihnen
besonders zur kalten Jahreszeit in Gestüt von Lebensmitteln und
vollständig neuen Kleidungsstücken zu Theil wird, zeigen sie sich voll¬
kommen unwürdig. In den schönen, gelben Gewändern stolziren sie
nur einige Tage umher, um sie dann zu verpfänden und den Erlös auf
der Stelle zu verjubeln oder zu verspielen. Verlaufen dürfen sie diese
Kleidungsstücke nicht, die auf ihre Innenseite durch ein Zeichen ihre
Herkunft verrathen und als Geschenke des Kaisers nicht veräußert wer-
den können. Im Uebrigen beschränkt sich diese*>,-tätliche Fürsorge
für diese tiefste Klaffe der Bevölkerung, aus denen sich natürlich auch
die Diebe und Mörder rekrutiren. auf die Vertheilung von Nahrungs¬
mitteln in einigen Stadtbezirken. Der Reis, der dabei als wohlthä-
tiae Gabe gespendet wird, ist meistens derart, daß er für andere Men¬
schen ungenießbar wäre.
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Imng unb »erben von mehreren Kriegsschiffen der verbündeten Nation
scharf bewacht, sodaß ihrer Bewegungs-Freiheit enge Grenzen gezogen
sind. Man nimmt in Berlin als sicher an. daß die europäischen In¬
genieure und Instrukteure, welche sich an Bord der chinesischen Kreuzer
befinden, bei Ausbruch der Feindseligkeit gegen die Fremden sofort
quittirt haben. Sollte aber vielleicht infolge unvorhergesehener Zwi¬
schenfälle den deutschen Transport-Dampfern bei ihrer Fahrt Schutz
gewährt werden muffen, so würden die nothigen Maaßnahmen von
deutscher Seite sofort getroffen werden.

Diplomatisches.
Auf die Bekanntgabe des StaatssekretärsGrafenB ü l o w

an den Berliner chinesischen Gesandten bezüglich derT el egr a mm-
Censur  hat derselbe, wie zuverlässig gemeldet wird, bisher keine
Antwort gegeben. Er wird voraussichtlich die Sache auf sich beruhen
lassen. Das Verbot Bülows erfährt in der gesammten englischen
Kresse volle Billigung.

Was die europäischen Waffen - Lieferungen  an
China anbetrifft, so dürfte das von mehreren Blättern erwähnte offi¬
zielle Verbot doch auf Schwierigkeiten stoßen, die vielfach übersehen
werden. Es ist 'doch di« Möglichkeit nicht ausgeschlossen, daß noch
feste Lieferungs-Verträge zwischen der chinesischen Regierung und
europäischen Waffen-Fabriken laufen, deren Nichterfüllung recht be¬
deutende Prozesse zur Folge haben würden. Die Admirale in Taku
üben indeß bereits jetzt eine eingehende Kontrole aus, um den Ein¬
gang von Waffen und Munition in China zu verhindern.

Der neu ernannte diplomatisch«Vertreter Deutschlands in China,
Dr. Mumm von Schwarzenstein,  reiste am Donnerstag
Abend nach Genua ab. Dort wird er sich am 24. ds. auf dem deut¬
schen Postdampfer„Preußen" einschiffen, um sich direkt nach Shanghai
zu begeben, wo er, wie die „National-Zeitung" hört, einige Wochen
zu verweilen gedenkt. Staatssekretär Graf Bülow empfing vor dessen
Abreise in längerer Audienz den Gesandten Mumm von Schwarzen¬
stein.

Meldungen Berliner Zeitungen.
Die Einkleidung  der Mitglieder des ofiasiatischen Reiter-

RegimentS ist nunmehr in der Kaserne des ersten Garde-Ulanen-Re-
gimentS in Potsdam vollendet worden. Jetzt wird mit den Feld¬
dienstübungen auf dem Bornstedter Felde begonnen, nach deren Er¬
ledigung die Mannschaften nach Döberitz zu Schießübungen gehen.
DaS Regiment besteht au» drei Escadronen und je 200 Mann. —
DaS ostasiatische Expeditions-Corps wird, wie jetzt bestimmt ist, in
der Zeit vom 27. Juli bis zum 3. August von Bremerhaven auf 10
Dampfer des „Norddeutschen Lloyd- und der Hamburg-Amerika-
Packetfahrt-Gesellschaft ab fahren.  In Bremen hat sich ein Co-
mitee gebildet, welches eine Bewirthung der Mannschaften mit Butter«
broden, Bier und Cigarren vorbereitet. — GeneralvonHanne-
fen  und sein im chinesischen Zolldienst thätig gewesener Schwieger¬
vater Detring  mit Frau und Töchtern, die sich rechtzeitig von
Peking nach Tientsin begeben hatten, sind nach einer Meldung des
Lokal- Anzeigers nunmehr wohlbehalten in Shanghai eingetroffen.
— Das „Berliner Tageblatt" meldet, daß das in München  for-
mirte bahrischezweiteBataillondes4.  Infanterie -Regi¬
ments deS deutsch-ostasiatischen Expeditions-Corps am 2. August von
München über Tirol nach Genua abgeht, wo die Einschiffung nach
China erfolgt. DaS Bataillon erhielt neue Gewehre und wurde vom
18. bis 20. Juli durch einen Hauptmann und mehrere Unteroffiziere
der preußischen Jnfanterie-Schieß-Schule in der Kenntniß und Hand¬
habung dieses Gewehres ausgebildet. — Wie das „Berl. Tagebl."
aus Danzig  meldet, wird die Reserve - Panzer - Divi-
s i o n am 27. Juli vollständig activirt sein. Den Oberbefehl hat
Corvettenkapitän Neitzke. Die Schiffe Mücke und Krokodil treten
sofort der Division bei. — Nach einem Telegramm des „Berl. Lokal-
Anzeigers" aus L on d o n läßt sich der „Globe" folgende alarmirende
Nachricht aus Shanghai telegraphiren: Rußland hat in der
letzten Zeitunter  Connivenz LiHungTschangseinige
Unter Handlungen mit dem Prinzen Tuan
gepflogen . EineAnzahlh oh erB eam terde  r
Aangtsee - Provinzen ist für ein Bündniß mit
Rußland , « inBicekönigi  st jedochdagegen.
— Aus Shanghai wird telegraphirt, daß 8 russische Artil¬
lerie - Instrukteure  im chinesischen Dienst mit Gewalt von
den Chinesen fe st gehalten  werden und zur
Leitungder Geschütz - Bedienung in Tientsin ge¬
zwungenwerden.  Einer von ihnen soll entflohen und mit ge¬
bundenen Händen bei den vereinigten Truppen angelangt sein. —
Nach Londoner Meldungen aus Kiautschau vom 12. ds. ist derB er -
such, 30 deutsche Missionare zu retten , geschei¬
tert.  Die Expedition habe dieselben verfehlt. Die Missionare
sind jetzt in großer Gefahr.

Nachahmer,swcrth
Um den persönlichen Verkehr mit den Arbeitern reger

zu gestalten, hält der Gewerbe-Inspektor für den Mainzer
Bezirk, Herr Bäntsch, in einzelnen Gewerkschaften und
sonstigen Arbeitervereine!, Vorträge. So bat er kürzlich in
der Gewerkschaft der nicht gewerblichen Arbeiter einen Bor¬
trag über die Novelle zum Unfallversicherungsgesetz gehalten.
In dem jüngsten Bericht konstatirt er, daß sich der Verkehr
mit den Arbeitern immer lebhafter gestaltet habe und für
beide Theile nutzbringend gewesen sei. Auch die übrigen
hessischen Gewerbe-Inspektoren berichten, daß ihnen aus dem
Verkehr mit den Arbeiter-Organisationen manche werthvolle
Aufklärung geworden ist. Der Beamte für den Gießcner
Bezirk, Herr Engeln, hat neuerdings dem Vorsitzenden des
dortigen Gewerkschaftskartells den Wunsch ausgesprochen, einer
Kartellsitzung beizuwohnen. Selbstverständlich werden dem
die Arbeiter bereitwilligst widerfahren.

Zar Kohlennoth.
Die Aeltesten der BerlinerKanfmann-

schaft  haben sich soeben sowohlg eg en ein KohlenauSsuhr-
verbot, wie gegen die Aufhebung der günstigen Kohlenaus¬
fuhrtarife erklärt. Da dem Vernehmen nach die Negierung
auf demselben Standpunkt sicht und von den einschneidenden
Maßnahmen nichts wissen will, wird also gar nichts ge¬
schehen gegen die Kohlennothund gegen die Kohsenvertheucrnng.
Selbst die Aeltesten der Kaufmannschaft erklären, es sei
nicht zu leugnen,  daß die Lage des Kohlcnmarktes in
den letzten Wochen sichtlich eine Verschärfung er¬
fahren habe.  Vor einer Reihe von Monaten bezeichnet
der preußische EisenbahnministcrHerr v. Thielen  die
Kohlennoth als eine „vorübergehende Erscheinung". Nun
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das dauert recht lange, dieses „Borübergehen". Es ist ein
schwacher Trost, wenn versichert wird, eine weitere Erhöhung
der Kohlenpreise solle nicht stattsindcn. Die Preiserhöhung
wird bei fortdauernder Knappheit von selbst kommen
und der Industrie und dem Privat-Hanshalt schwere Opfer
auferlegen.

Vom Tage.
Der Graf von Turin  ist vom Kaiser Wilhelm

eingeladen worden, den deutschen Kaiser-Manövern beizu-
wohnen. — Zur Centralisirung des gesammten
Torpedowesens  hat . die Marine-Verwaltung auf dem
kürzlich seitens der Stadt Kiel an die Marine verkauften
Terrain die Ausführung eines umfangreichen Baues pro-
jektirt. Die Gesammtkosten beziffern sich auf 5 Millionen
Mark. — Bebel  sprach Donnerstag in einer Versammlung
in Zürich, die von über 1000 Personen besu cht war, über
die chinesischen Wirren.  Er prophezeite den Zu¬
sammenbruch der kapitalistischen Gesellschaft, falls die Eifer¬
sucht der Mächte in China einen Weltbrand entzünde. —
Die deutsche Volkspartei in Wien  sowie die radikale und
nationale Gruppe des Abgeordnetenhauses haben beschlossen,
beim Wiederzusammentritt des Reichsraths eine Interpellation
wegen der Ausweisung deutscher protestan¬
tischer Geistlichen  aus Böhmen und Mähren an die
Regierung zu richten und gleichzeitig dieselbe aufzufoidern,
die Ausweisungsbefehle zurückzunehmen.

Aus der llingfpfc.
* Drerftadt , 19. Juli. Die letzten heißen Tage

haben die Frucht so weit gefördert, daß stellenweise heute
mit dem K or n schn i t t begonnen wurde. Die fremden
Schnitter jedoch kommen erst am nächsten Sonntag, so daß
mit Beginn der nächsten Woche die eigentliche Ernte beginnt.
Früh gesäete Gerste kommt in diesem Jahre strichweise noch
vor dem Roggen zum Schnitt. Wie in den beiden letzten
Jahren, so liefert die Getreideernte auch Heuer ein nach
jeder Richtung hin sehr zufriedenstellendes Resultat. Nicht
so erfreulich sieht es in den meisten Gärten ans. Trotz des
anhaltenden Regens vor Kurzem ist der Boden eben recht
trocken. Stangenbohnen fangen theilwcise schon an, gelb zu
werden. Die Gemüsepflanzen sind vielfach zum größten
Theile verkrüppelt und haben, wie man zu sagen pflegt,
„falsche Herzen". Aepsel aicbt cs hier weniger, als man
erst vermnthete. Birnen aber tragen meist sehr reich und
die Zwctjchcnbänme sind allenthalben gestützt. — Infolge
der tropischen Hitze fiel der Nachmittags - Unter¬
richt  in den hiesigen Schulklassen in dieser Woche ans.

* Mainz , 19. Juli . Der über 80 Jahre alte
Medizinalrath Latst in Osthofen bei WvrmS erlitt heute
Nacht durch Explosion  einer Pctrolenmlarnpe derartige
Brandwunden,  daß er alsbald verstarb.

Wiesbaden den 20. Juli.

„Wohin gehen wir ?"
Bon schätzenswerther Seite erhalten wir mit der Bitte um Ver¬

öffentlichung folgende Zeilen, die unseren Lesern gerade jetzt will¬
kommen sein dürften, zumal eben di« Frage, welche Orte einen bil¬
ligen  und hübschen Sommeraufenthaltbieten, in gar mancher
Familie erörtert wird.

Die Zuschrift lautet:
„Wohin gehen wir? Das ist die Frage, die in der Zeit des Hoch¬

sommers von vielen Erholungsbedürftigen aufgeworfen wird. Manche
Orte werden da genannt und empfohlen, der Westerwald mit seiner
Stille, das ferne Biedenkopf mit seinen Wäldern, daS reizende Lors«
bachthal, der hohe Taunus mit seinen Sommerfrischen. Da sei eS
unS gestattet, einmal auf einen Ort hinzuweisen, der in seiner näheren
und weiteren Umgebung die eben angedeuteten Ncturschönheiteneben¬
falls nicht entbehrt, ja viele von den beliebten Orten in dieser Hinsicht
sogar weit übertrifft. Wir meinen den 11 Kilometer von Wiesbaden
gelegenen Ort Bleidenstadt.  Bleidenstadt liegt etwa 244 Meter
über dem Meere, 200 m. über der mittleren Höhenlage von Wiesbaden,
in dem schönen Thal der oberen Aar, inmitten grüner Wiesen und
wogender Aehrenfelder, umsäumt von einem Kranz rauschender Wäl¬
der. Der Wald ist in IO Minuten vom Orte bequem zu erreichen und
bittet mit seinem reichen Kiefernbestand und dem Fichtennadelduft,
sowie mit seinen herrlichen Laubwäldern erquickenden Schatten, siär-
tende Luft für die Lunge, immer neue Scenerien und entzückende
Blicke in nahe Waldthäler und Schluchten oder hinaus ins weite Land.
Von der nahe dem Orte gelegenen Felsgruppe, dem„Hähnchen" sieht
man auf Bleidenstadt und das etwa- entferntere Hahn wie auf ein
aus KUnstlerhand hervorgegangenes, vollendetes Modell; der eiserne
Aussichtsthurm auf der hohen Wurzel— 618 Meter über dem Meere
Ist in 60 Minuten auf Waldpfäden zu erreichen und bietet dem Be¬
sucher, nach Süden einen wundervollen Blick ins Rheingau von
Worms bis Rüdesheim, nach Norden bis hinauf zu den Höhen des
Westerwaldes.

Ein neu gegründeter Verschönerungsverein  ist so¬
eben mit der Anlage neuer Waldpfade, der Aufstellung von Ruhe¬
bänken und Schutzhütten, sowie der Wegemarkirung beschäftigt, so daß
auch der Fremde sich auf seinen Waldspaziergängen leicht zurecht
finden kann.

Die Chaussee von Langenschwalbach nach Wies¬
baden  durchschneidet den Ort , die EisenbahnhaltestelleBleidenstadt
ermöglicht es. Langenschwalbachin 12 Minuten, Chauffeehaus in
26 Minuten, Wiesbaden in ^Stunden zu erreichen. Die projektirtr
Rennbahn bei der eisernen Hand liegt knapp 10 Minuten oberhalb
des Ortes. Selbst an heißen Sommertagen herrscht Morgens und
Abends eine erquickende Kühle und die reine, würzige Luft mildert
die Hitze des Tages. Einfache und bessere Zimmer sind zur Auf¬
nahme Erholungssuchender, welche die staubigen Straßen der Städte
und ihre heißen Wohnungen fliehvy bereit. Weitere Auskunft er-
theilt der Vorsitzende des Verschönerungsvereins, Herr Pfarrer
Anspach in Bleidenstadt."

Schul .Bildnngs - und
Erzieh,irrgs-Coniraste.

Der „Generalanzeiger" brachte bekanntlich vor einigen Tagen
einen Artikel, in dem wir das schreiende Mißverhältmß zwischen der
in Preußen noch geübten liebevollen Pflege und Gründlichkeit der
militärischen  Ausbildung und der ostentativenB er n a ch-
l ä ss i g u n g bcS Volksschulwesens  einer zwar nicht sehr
schonenden, wohl aber gut gemeinten Kritik unterzogen. Hierzu er¬
halten wir nun heute aus L ehr e r kr e isen eine Zuschrift, di« uns so
treffend und interessant  erscheint, daß wir sie nachstehend ohne
Kürzung und wortgetreu zum Abdruck bringen. Der betreffende
Schulmann schreibt:

Der Artikel „Volksschule . — Deutsches ReihS-
h eer", den Ihr gesch. Blatt in seiner am 12. ds. Mts. ausgegebenen
Nummer 159 brachte, wurde allgemein mit großem Interesse gelesen.
Aus demselben mußte jeder Leser sofort den himmelweiten Unter¬
schied  erkennen, der in der preußischen Fürsorge  um die
Hebung des V ol ks s chu l wesen s und deS deutschen Reichs-
Heeres  zu bemerken ist. Mußten die dort mitgetheilten feststehen-

Ein „tausendfaches " Diphtherie -Heilserum ist von einer
chemischen Fabrik in Darmstadt hergestellt worden und hat bereits
der staatlichen Prüfung unterlegen. Di« Darstellung eines so poch-
werthigen Heilserums ist bisher noch, nicht gelungen und dürfte die
Chancen der Diphtherie-Bekämpfung noch wesentlich verbessern.

Eine Feldbäckcrei für die deutschen  T r u p p en i n
C h i n a ist in Tempelhof zusammengestellt worden. Ihr Komman¬
deur ist Rittmeister Hägeler, der bisher Kompagniechef im 4. Train¬
bataillon zu Magdeburg war. Zweiter Offizier ist Leutnant Uck-ten-
hagen vom Gardetrainbataillon. Die Abtheilung zählt 190 Feld¬
bäcker. Diese sind seit Montag aus dem ganzen deutschen Reich im
Sammelort Tcmpelhof zusammengekommenund liegen dort zum
Theil in Bürgerquartieren. zum Theil in der Kaserne des Ggrdetrain-
bataillons. Di« Bäckerei, di« in drei Kolonnen eingetheilt ist. übt
jetzt jeden Tag auf dem Tempelhofer Felde. Jede Kolonne verfügt
über 12 Backöfen. 12 Geräthewagen und 2 Proviantwagen. Dir
Pferde für die Uebungen und für die Ueberführung der Bäckerei zum
Schiff stellt das Gardetralinbataillon. In China erhält die Ab¬
theilung eigene Pferde aus den Beständen, die jetzt in Australien auf-
gekauft werden.

Vermischte Nachrichten , In Volkmarsen
(Hesscn-Cassrl) wurde das Stationsgebäude vom Blitz ge¬
troffen. Ein Telegräphenbeamter, am Apparat beschäftigt,
wurde betäubt und ein alter Mann, der sich unter einen
Weidenbaum geflüchtet, g ct ö d t e t. — In Spanien
herrschten biss zu 40 Grad Hitze im Schatten. — In der
ungarischen  Ortschaft Hngya Radvany  wurde
eine Pctrolcnmqnelle blosgelegt, die täglich2 bis 3V, Fässer
angeblich 78—80grädiges Oel ergiebt. Man hofft, täglich
40 Fässer zu fördern. — Ein schweres Brandnngliick hat im
W a l se r t ha l in G r a n b ü n d t e n (Schweiz) großen
Schaden angcrichtet. Mehrere Hektar Wald stehen in
Flammen, das Dorf Tersnans ist abgebrannt und weitere
Orte und Waldkomplexe stehen in Gefahr. Löschversnche
sind wegen Wassermangel unmöglich. — Der Warschauer
Amtsgchülse Dr. Kroncnbnrg ist, wie aus L cmb e r g ge¬
meldet!vird, im Tatra - Gebirge  abgestürzt und schwer
verletzt.

Q Dotzheim , 20. Juli . Die Umwandlung unserer
Postagentur in ein Postamt III (wir konnten bereits vor
mehreren Monaten berichten, daß dieser Plan bestehe) wird,
wie wir zuverlässig hören, nunmehr bestimmt mit dem
kommenden1. April vor sich gehen. — An der Einlegung
der Wasserleitungsröhren in die Straßen hiesiger Gemarkung
wird nunmehr mit Hochdruck gearbeitet. In der Straße nach
Schierstein ist man in einer Tiefe von kaum 2 Metern
bereits auf starkfließendes Quellwasser gestoßen.

* Idstein , 19. Juli . Der Forstgehülfe Fey zu
Heftrich ist zum Gemeinde-Waldivärter für den Schutzbezirk
Heftrich in der Oberförsterei Idstein ernannt worden.

* Frankfurt a. M ., 19. Juli. Die Stadtverord¬
neten bewilligten die Summe von 6 600 000 Mark zur
Erbauung eines neuen Rathhauses.

it  Limburg , 19. Juli . Aus Eisenbahnkreisen wird
uns mitgetheilt, daß der Minister für äußere Arbeiten eine
Abänderung der Bestimmungen für die
Personengüter  getroffen habe. Darnach müssen
Personengüter an allen Stationen, an welchem sich nur ein
Verwalter befindet oder an welchen sich keine Einrichtungen
für Güter Abfertigung befinden, am Zuge abgeholt werden.
— Der auf dem Fischmarkt wohnende Dachdeckermeister
Holbach stürzte  heute Vormittag bei Verrichtung von
Dachdeckerarbeiten von dem Dache eines auf dem Konimarkt
befindlichen Hauses. Obwohl die Wucht des Falles dadurch
geschwächt wurde, daß H. zuerst auf einen Unterbau und
von da zur Erde stürzte, erlitt der Abgestürzte trotzdem einen
schweren lo nplizirten Beinbruch und schwere Verletzungen
am Kopf.
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Zahlen nicht den Leser darin bestärken, daß es wirklich nicht an
Leuten und Kreisen mangelt , welche immer noch die Volts  sch u l e.
«blchon in ihr 96 Proz . unserer gesammten Bevölkerung ihr Lorbilv-
una erhält , sowie die Volksschullehrer als ein „n o t h w e n d i g e s
il e b e l" betrachten ? Entfielen doch 1896 in Preußen auf jede Lehr-
rratt durchschnittlich in der Stadt 59 . auf dem Lande sogar 70 Schul¬
der auf je einen Offizier dagegen nur 24 auszubildende , Soldaten
einschließlich der bei der Ausbildung der Mannschaften stark mit be-
kbeiliaten Unteroffiziere ! Doch nicht nur gegenüber dem Reichsheer.
sondern auch gegenüber der höheren Schule steht unsere Voltsschule
oanz bedeutend zurück. Wie wir dem soeben bei W . G . Korn m
Breslau erschienenen 8. Jahrgänge des „Statistischen Handbuchs
deutscher Städte " entnehmen , kommen in vielen , ja in den meisten
cxrttn  Städten auf einen vollbeschäftigtenVolksschullehrerdurch¬
schnittlich drei - bis viermal soviele  Schulkinder , als auf einen
vollbeschäftigten Lehrer an einer höheren Lehranstalt , . obschon an
letzteren Anstalten neben den vollbeschäftigten Lehrkräften in der Kegel
Tioch eine Anzahl Hilfslehrer für gewisse Unterrichtsdisziplinen und
daneben auch noch eine Anzahl jüngerer wissen,chaftüche Hilfslehrer
beschäftigt sind. Wenn irgend etwas , so zeigt schon dieser Umstand,
mit welch äußerst bescheidenem Maße  man noch immer die
Volkskultur  zu messen und wie sehr man noch immer dem
K in d e d e s Armen das g e i st i g e Brot  in den k l e i n st e n
Portionen darzureichen pflegt. ^

; Ohne Frage hat doch jedes Krnd — ohne Unterschied seiner
Herkunft — ein wahlberechtigtes Anrecht auf eine möglichst voll¬
kommene Entwickelung seiner geistigen und körperlichen Kräfte . Und
doch belehren uns die Tabellen des erwähnten „Statistischen Jahr¬
buch" daß in 28 preußischen Großstädten nicht weniger als i8 stad
tische und 42 sonstige (staatliche) Vorschulen bestehen, an welchen
15 434 Schüler in 442 Klassen von 390 vollbeschäftigten Lehrern un¬
terrichtet werden . Während also die durchschnittliche Schulerzahl m
der Vorschulklasse 35 beträgt , sind in denselben Gemeinden in den ent¬
sprechenden Volksschulklassen 60 bis 70 und mehr Kinder einer
Lehrkraft zugewiesen !! Wenn auch -erfreulicherweise noch in den
kleinen und mittleren Städten das Verhältniß immerhin noch ein
günstigeres ist, da man im Ganzen nur 5317 Vorschuler zahlt , so laßt
sich doch so ziemlich in allen Ssädten . zu Gunsten der höheren Schulen
eine nicht unbedenkliche Unterschätzung der Volksschule, ihrer Lehrer
und Schüler constatiren . . .

Wir sehen also auch hier wieder , daß leider immer noch nichts das
soziale Do rurth eil  geschwächt wurde , geschweige denn , daß es
verschwunden ist . Bei gar vielen Gemeindeverwaltungen scheilern
alle die Volksschulen betreffenden Projekte , selbst wenn sie auch noch
so gesichert und nutzenbringend sein sollten , des Kostenpunktes wegen.
Wann endlich werden also unsere V o l k s s chü l e r und -Lehrer
dien ö t h i g c B ea cht u n g und gebührende Merthschatzung finden.

• Einbrnchsdiebstähle ohne Ende ! Die Erfolge,  mit

ebenen während der letzten Woche fast Tag für Tag Einbruchsdieb
stähle in Wiesbaden verübt wurden , o h n e daß es gelang , der Thater
bisher habhaft zu werden , ziehen als Consequenz nach sich, daß die
Gauner mit immer größerer Ruhe und Frechheit zu operiren be¬

ginnen . Mit den Mansardendiebstählen geben sich die Herrn gar nicht
mehr zufrieden , sie brechen jetzt nur noch dort ein. wo ihre Arbeit
doch wenigstens auch in materieller Hinsicht sich lohnt . — Gestern erst
konnten wir mehrere Einbrüche melden , heute nun abermals . Als
Opfer war diesmal der Eigentümer des „H o t e l K r o n p r i n z"
auf der Taunusstraße . Herr Rückersberg . ausersehen . Herr Rückers
berg ahnte jedoch nichts Gutes , denn als sich im Laufe des Nachmittags
ein g u t g e k l e i d e t e r Mann einfand , der sich Z i m m e r zeigen
ließ , ohne jedoch eines zu miethen . fiel ihm auf . daß der Unbekanr-te
im ! auffallender Aufmerksamkeit über alle Lokalitäten im Hotel sich
zu informiren suchte. Abends 10 Uhr . kurz vor der Thorsperre,
wurde der Fremde abermals  gesehen . Er begab sich um die;r
Zeit nach dem Hofe, um den Abort dortselbst aufzusuchen . Später
war der Fremde wieder verschwunden . — Herr Rückersberg hielt H
für geboten, den C a s s e n i n h a l t. etwas über 2 5 0 M k . diesm >l
nicht an seinem gewohnten Orte , im Restaurant , zu belassen Wie
sehr diese Vorsicht angebracht war . zeigte sich am nächsten Morgen.
Mittelst Nachschlüssel war die Thüre zum Speisesaal aufgeschlossen, die
Casse war losgeschraubt und ihres gesammten In¬
haltes beraubt.  Immerhin fielen dem Gauner etwa 4 Mk.

in Kleingeld und 12 Mk . in Briefmarken sowie eine Anzahl Cigarren
in die Hände . Zahlreiches Silber -Geschirr ließ er zurück, vcrmutb-
lich da jedes Stück den Hotel -Stempel trug . — Hätte der Hotelbe¬
sitzer den vorerwähnten großen Betrag nicht diesmal in bessere Sicher¬
heit gebracht, dann wäre er natürlich mit geraubt worden . — Wie
immer , fehlt von dem Gauner jede Spur ! Es ist klar , da? d-e zur
Zeit hier herrschten Sicherheitszustände einfach unhaltbar sind. Das
kann so unmöglich weiter gehen. Unserer Polizei  kann man
keinenVorwurf  machen . Sie thut . was sie kann . Aber Die

Zahl der Beamten ist anscheinend zu klein, und ihre Vermehrung ist
dringend geboten , wenn Wiesbaden  nicht bald den Ruf e.ncs
der gefährlichstenDiebsnester  erhalten soll!

Warnung . Zu dem Kapitel̂ Einbruchs-
diebstähle"  wird uns von geschätzter « ette mttgetheüt,
daß sich neulich in einer hiesigen Wohnung ein ziemlich ge¬
fährlich aussehender Mann als Teppichklopfer anbot und als
ihm bedeutet wurde , daß eine solche Arbeitsgelegenheit nicht
vorhanden sei, sich dreister Redensarten  bedient
Fremde Personen , denen man mißtraut und die sich nicht
auswcisen könne,solle  man , in Anbetracht der momentanen
Sicherheitszustände , ohne Umstände aus dem Hau,e wei,en
oder der Polizei übergeben . Also Vorsicht.

* Poftpersonalien . Angestellt : Räber,  Post¬
assistent in E l t v i l l e. Ernannt : Postkamrer U e ber¬
sch ä r , pr . Postdirektor in Eltville,  zimi Postduektor,
O r t m a n n , pr . Ober -Pvstsekretär in Wiesbaden,
zum Ober -Postsekretär . In den Ruhestand getreten.
Schröder,  Postmeister in Herborn.

*  OrdenSanlegnng . Die Erlaubniß zur An-
egung des Ritterkreuzes erster Abtheilung des ^ loßherzog-
ich sächsischen HauS -Ordens 0er Wachsamkeit od r vom
reißen Falken wurde ertheilt dem Dramaturgen beim g .
Beater in Wiesbaden , Major a . D . Laufs,  und dir A>
l;ung des Ritterkreuzes zweiter Äbtheilung desselben

Ordens : dem Burau -Bvrstehcr , Hosrath - Wi n t e r und dem
Kapellmeister Schlar beide beim Königlichen Theater in
Wieöbabden . s

* Amtliches . Der Regiernngsassessor Bresges
ru Schweidnitz ist der Königlichen Regierung in Wiesbaden
Im  w il - r -n dienstlichen Verwendung « berwmen worden.
* e Verschwunden ift seit dem 1« > ->. M . der m «
Jeldstrastc wohnende , vierjährige Ri ch a r d G ° ti11 d) a 11.
Das Kind spielte am 18. Juli mit jenien G-'cĥ ist-rn ans
dem Marktplätze und ist seitdem verschwunden . . Alle
Recherchen waren bisher ohne Erfolg . ,

* Geheimmittel ? Ein interessanter P r e ß v r o z e tz
gelangte heute Bormittag vor dem Kömgl . Schöffengericht
zur Verhandlung . Der verantwortliche Redakteur sur den
Re kl amen - ' und I n s e r a t e n t h e 11 des General-
Anzeigers,  Will ). H e r r , war angeklagt der Regierungs-
Polizei -Nebertretung , da vor einiger Zeit im General -An¬
zeiger eine Beilage erschienen war , welche cme Methode
des Bandwurm -Spezialisten Konetzky anpries . Die , )-olge
davon war ein S t r a f m a n d a t . In der heutigen Ver¬
handlung wurde nun die Beilage frei ge geben,  und
zwar deshalb , wie in dem UrtheilS -Tenor hervorgehoben
wurde , weil die Strafverfügung sich gegen sal,chlich ange-
prie ' ene Mittel richte , ,n der beanstandeten Beilage fedoch
nur eine Methode  fi 'ir Bandwurm -Leidende empfohlen
wurde , die bisher noch nicht beanstandet worden ist und da¬
her auch nicht vom Gericht beanstandet werden konnte , ^ >e
Methode  konnte eben nicht als Ge heim mittel
gelten und mußtedahcr freisprechendes Erkenntnitz

* Londerzng Sachfeiihattsen — Berlire . Am
6 . August d. I ., Abends 6 Uhr 37 Min . wird von Kachten¬
hausen ein S o n d e r z u g nach Berlin , Potsdamer Bahn¬
hof , über Bebra — Eichcnberg — Nordhausen — Cu,tcn — Magde¬
burg abgelassen , zu welchem ai ' ßer in Sachsenhausen m
Offenbach , Hanau , Elm und Fiilda Fahrkarten für 1 ., 2.
und 3 . Wagenklassc ' mit erheblicher Preisermäßigung und
einer Gültigkeitsdauer von 45 Tagen auSgegeben werden.
Für die Rückfahrt können sämmtliche sah .-planmaß,ge Schnell-
und Personcnzüge der im gewöhnlichen Verkehr zulässigen
Bahnwcge benutzt werden ; bei Benutzung eines O -Zuged
muß jedoch die tarifmäßige Platzgebühr gezahlt werden.

* Einen Bubenstreich spielte ein Unbekannter dem
Gcffiiqelhändler Römer aus Wiesbaden ut der unteren
Rheinstraße . Römer stellte gestern in der MtttagSzrit
zwischen 12 und 1 Uhr einen Kasten mit ca . bO « tuck
jungen lebenden Hühnern an der Ecke. Rhembahn - und
Rheinstraße auf und entfernte sich auf einige Minuten.
Nach seiner Rückkehr fand er den Inhalt seines Kastens bis
aus 6 Stück ausgcflogen . Ein Unbekannter hatte sich an
denselben herangcmacht , die Thüren geöffnet und die kleinen
Gefangenen allsstiegen lassen . DaS Fehervieh hat natürlich
schleunigst das Weite gesucht und war nach allen netten hin
geflüchtet . Viele Hühner waren m den Garten zwischen
Taunus - und Rheinbahnhof , welcher der Bahn gehört , ge¬
laufen . Der Eigenthümer und noch einige Personen veran¬
stalteten nun eine förmliche Jagd auf die Durchgänger und
es dauerte über eine Stunde , bis diese wieder emgefangcn
wurden . 6 Stück , welche sich wahrscheinlich verlaufen Haben,
wurden nicht wieder gefunden . Herr Römer hat inwlge des
gemeinen Streiches nebst dem Aerger also noch einen schaden
von ca . 10 M . erlitten . „ .

* Thierquälerei . Eine der widerwärtigsten Thier,
quälcreien ist daö Laufen der Hunde im Radkasten , um das
Wasser zu pumpen ; bei der jetzt hcrschcnden Hitze . eine ab¬
scheuliche Grausamkeit ! Mit geriugeu Mitteln ist eine kleine
Maschine arrzuschaffen , welche die Sache wesentlich vortheil-
haster besorgt . Es wäre Sache des Thierschutzvereins , da¬
hin zu wirken , daß diese Räder verboten würden , als un¬
würdige Marterinstrumente . In einer der Gärtnereien im
Ankamm , Parkweg , wurde gestern ein armcö Thier beobachtet
dem die Augen 'aus dem Kopfe quollen und die Zunge
lechzend weit aiis den , Rachen hing , eine Qual , welche
leicht Veranlassung zur Tollwuth werden kann . Nicht allen,
bei einzelnen Gärtnern , sondern auch bei Privaten wird die
Scheußlichkeit geübt.

* Vom Bahnhofsban . Auf dem neuen Bahnhofs-
Terrain mußte die Telegraphcnlcitiing wegen Weiterbau des
Salzbachkanals verlegt werden . Es sind nun auch die Ar¬
beiten zur Legung der Wasserleitung unmittelbar neben dein
Salzbachkanal in Angriff genommen . — Infolge von
Terrain -Schwierigkeiten müssen die Matcrialzuge un Bau¬
gebiete mit zwei Maschinen befördert werden.

Z Neue Blockstation . Die schon seit geraumer
o eit neu erbaute Blockstation zwischen den Stationen Curvc-
Kastel , welche zur besseren Uebcrsicht der ganzen Geleis¬
anlage infolge des immer mehr steigenden Zugverkehrs nöthig
geworden mar , ist gestern angeschlossen und dem Betriebe
übergeben worden . Der ursprünglich in Aussicht genommene
Termin zur Inbetriebsetzung ist dadurch seinerzeit verzögert
worden daß die M i l i t ä r b c h ö r d e Schwierigkeiten be¬
reitete , weil die Blockstation sich im Festungsterrain befindet
und gegenüber dem Exerzierplatz liegt , wo infolge null-
lärischer Bedenken nur gewisse Baulichkeiten errichtet werden

UU [C* Thierquäler vor Gericht . Unter der Anklage,
die ihrer Obhut auvertraistcu Pferde in roher , öffentliches
Aergerniß erregender Weise mißhandelt zu haben , standen
vorgestern zwei Fuhrleute von hier vor dem hiesigen
Schöffengericht . Bei dem Einen wurde für fcstgestellt er¬
achtet , daß er eines TagcS mit dem Peitschenstiel ausden
Kopf seines Pferdes cingcschlagen habe , biS diesem das Blut
aus einem Auge hcrvordraug , und cS wurde über ihn eine
f>aststrase von 5 Tagen verhängt , während der zweite,
weniger schwer belastete Mann mit einer Geldstrafe von
M . 5 wcgkam . ^ _

* Streik der Bahnbatt Arbeiter . Gestei -n ent
standen zwischen den Arbeitern und den Unternehmern am
Bahnhofsneubail derartige Differenzen , daß ein polizeiliches
Einschreiten geboten um . Viele Arbeiter weigerten

sich, ihre A r b e i t w i e d e r a u f z u n c h m e n . Die Ver¬
anlassung dieser Weigerung war die Verweigerung jeder
Lohnerhöhung . Um weitere E x c e s s e zu vermeiden , wurde
die Polizei requirirt . Etwa sünzig Arbeiter wurden An ¬
lassen , die andern nahmen die Arbeit wieder auf . ‘
Nachricht klingt ja recht überraschend , wenn man d,e be¬
kannte Vorliebe der Bauunternehmer für Italiener u
sonstiges ausländisches  Arbeitsvolk m Betracht zieh.
Die italienischen Arbeiter galten )a bisherZimmer al

braven und artigen Kinder " , die immer dann ra,ch em-
sprangen , wenn die e i n h e i m i s ch e Arbeiterfchaft stch hier
oder dort veranlaßt sah , eine Verbesserung ihrer Le totfaqt
ui erstreben Nun beginnen die Italiener aber auch schon,
,rebellisch " und unbrauchbar zu werden . - Ww war s denn,

wenn man cs ' mal vielleicht m .t chmestschen Arbeitern vcr-
suchte . . . ? Ein Wunder , daß wir es zur Zeit noch nicht
so weit gebracht haben . '

* Prüfungen . Die Termine zur Pr ü f u n g
über die Befähigung zum Betriebe desHuf-

beschl aggewerbes  sind für da ^ 3 . Vierteljahr des
Jahres 1900 wie folgt festgesetzt : m Frankfurt a . M . auf
den 1. August , in Diez auf den 11 . August , m Ulenburg
auf den 22 . September , in Wiesbaden auf ta29 . Cj.
Meldungen zur Prüfung sind unter Einsendung 1. des M
bm -tS -Scheines , 2 . etwaiger Zeugnisse über die crl g
technische Ausbildung , 3 . einer Erklärung darüber , ob und
bejahendenfalls wann und wo der sich zu Meldende schon
einmal erfolglos einer Husschmiedcprüsung sich unteizogen
hat und wie lange ec nach diesem Zeitpunkte - was durch
Zeugnisse nachzuweisen ist - berufsmäßig hatig g. wcjen
ist , 4 . der Prüfungsgebühr von 10 M . nebst 5 4f . i  ■
destellgeld an den am Orte der Prüfung wohnenden Lg . .
Kreisthierarzt , welcher der Vorsitzende der Pr -üsuugs .-tutUi .n .vu

ist , zu ^ ckbri - klich ges . lcht werden seitens der Kgl.
Staatsanwaltschaft Wiesbaden : Taglöhner Carl Men k ge.
in Biskirchen , zuletzt in Biebr .ch, wegen Hausfriedensbrilch,
Sachbeschädigung usw .}  Maler Hugo Wc ru c r geboren m
Niederzieder , zuletzt in Winkel , zur Vollstreckung etner Ge-
sängnißstrafe von 3 Monaten.

* Francsstücke statt Markstücke . In letzter Zeit
wurden seitens italienischer Arbeiter hier wiederholt Francs-
stücke statt Markstücke verausgabt . Bekanntlich haben die
er'sleren geringeren Werth , weisen aber eine ziemlich große
Aehnlichkeit mit unserer Mark -Währung auf . Um wertere
Schädigung  zu vermeiden , sei vor den italienischen Be¬
trügern gewarnt . .

ö. Die Nutomobil -Gefahr . Es ist an dieser Stell - jüngst mck
Recht bemerkt worden , daß die Schnellfahrten der Automobilisten
im Verein mit Radfahrern im Kurviertel unterbleiben sollten. Gestern
Nachmittag , zu einer Zeit , während welcher das gesammle Bade -Pub-
likum sich in der Wilhelmstraße und deren Allee zu bewegen pflegt,
setzte ein halbes Dutzend Radfahrer einem von vier Personen besetzten
Automobil schwerster Construktion nach, das sich in scharfer Fahrt
befand - ferner fuhr ein Automobll in die Anlagen des Warmen
Dammes ein und über die Allee  und die Straßenbahn -Geleffe
wieder heraus . — Von irgend welcher, halbwegs annehmbaren Rück¬
sicht der Automobilisten gegenüber dem Bade -Publikum ist hiernach in
der That recht wenig zu merken gewesen. Es würde Aufgabe der
polizeilichen Organe sein, in solchen Fällen wirksam einzu^ reiten.
In der Zeit von 12—2 oder 3 Uhr ist die in den Anlagen des Warmen
Dammes geübte polizeiliche Aufsicht wohl eher entbehrlich, da sie fast
menschenleer sind , dagegen müßten von 5 Uhr ab zwei Schutzleute
die Wilhelmstraße ununterbrochen begehen; einer genügt nicht, auch
wenn er immer in Bewegung bleibt.

* Nheinfahrt . Wie wic schon mitthcilten , veran¬
staltet die Curverwaltung nach längerer Pause am Donners¬
tag der nächsten Woche auf einem der prächtigen Rhe .n-
dampfer der Köln -Düsseldorfer Gesellschaft wieder eme der
so beliebten Rheinfahrten . Auf den Rheindampfern herrscht
infolge der Luftbcivegung stets eine kühlende Temperatur , so
daß eine Nheinfahist an heißen Tagen , zumal auf den großen
Dampfern , einer Erfrischung glcichkvmmt . In AßmannS-
hauscn vollzieht fick, der Aufenthalt in dem schattigen Gärtchen
und den kühlen Sälen „ zur Krone " , ebenso auf dem Jagd¬
schlösse Niederwald bei vollständigem Schutze gegen die
Sonne , während die Rückfahrt auf dem Wasser zur kühleren
Abendzeit erfolgt . Der nöthigen Vorbereitungen wegen em¬
pfiehlt cs sich, 'die Rheinsahrtkarten schon jetzt zu lösen.

* CttkhanS Wir machen die CurhauS -Abouncnten
(Inhaber von Hiesigen - und Frenidenkarten ) darauf austucrk-
sam , daß der Termin für die Lösung von Einttittskartcn zu
ermäßigtem Preise zu dem morgen , Samstag , von der Cur¬
verwaltung angckündigten Sommcrseste mit großem Ball
Samstag Mittag 12 Uhr abläust . Der Eintritt ist bekannt¬
lich im Promenade -Anzug gestattet . Von 7 Uhr ab kann
der Aufenthalt in dem Curgatten und den Sälen , ein¬
schließlich derjenigen d e s Re st a u r a nt s nur
Inhabern von Eintrittskarten  zum Sommer-

e ft e erlaubt werden.  Das Fest dürfte wohl die
brillanteste der dicssommcrlichcn Tanz -Veranstaltungen dcö
Curhauses werden . Dasselbe beginnt um 8 Uhr mit einem
kurzen Conccrtc der Curcapelle , dem Militär -Concert , große
Polonaise , Tänze in den Sälen und eventuell im Freien rc.
folgen werden . Die Theilnehmer an der Polonaise werden
möglicherweise noch durch eine besondere Aufmerksamkeit
seitens der Curverwaltung erfreut . — Der treffliche Cornet
» Piston -Virtuose , Herr Kammermusiker Fritz Werner , wird
morgen , Samstag Nachmittag in dem Cur -garteu -Concett
solistisch Mitwirken.

* Walhalla . Im Haupt - Restaurant und Garten
concertirt heute , Samstag , bei freiem Entree eine Äbtheilung
der 80er Capelle . Anfang halb 9 Uhr.

* Vergehen gegen das Postgesetz . Ein Kaufmann kn
Leipzig wurde durch Landgenchttspruch zu 2000 Mark Geldstrafe
verurthütt , weil er 5000 unverschlossene Briese mit Lvtterieprospekten
in einer verschlossenen Kiste mit der Eisenbahn an die Privakpost in
M .-Gladbach sandte , wo sie dann verschlossen und versandt wurden.
Im Urtheil wurde ausgesprochen , daß unverschlossene Briefe in einer
verschlossenen Kiste verschlossenen Briesvt gleich zn achten seien anb
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nicht in Kisten versandt werden dürften. Die vom Angeklagten

eingelegte Berufung wurde vom Reichsgericht verworfen.
* Die tropische Hitze zeitigt im  Eisenbahn¬

verkehr jetzt eine häufige und doch ganz eigenartige Er¬
scheinung: Bahnbeamte haben nämlich in den letzten Tagen
wiederholt die Wahrnehmunggemacht, daß Reisende mit
Karten für die er ste oder zweite  Wagcnklasse während
der Fahrt in Personenzllgen ihre Coupes verließen und auf
der vierten Klasse Platz nahmen. Die Erklärung liegt eben
darin, daß das ruhige Sitzen auf den weichen Sammet-
polstern während der gegenwärtigen Hitze eine wahre Qual
ilt,, und die vierte Klasse mit ihren luftigen Räumen zur
Zeit tatsächlich einen angenehmeren Aufenthalt bietet.

* Wiesbadener Nntzloafserleitung . Der mit
der NachbargemcindeDotzheim abgeschlossene Vertrag, welcher
heute der Stadtverordneten-Versammlung zur Gutheißung
vorgelegt wird, enthält die folgenden Stipulationen: Die
Gemeinde Dotzheim gestattet der Stadt Wiesbaden die Ein¬
legung der Röhren a) für die Nutzwasserleitung aus der
Rheinebene durch die zwischen der Gemarkungsgrenze nach
Schierstein resp. Wiesbaden zu belegenen Straßen (Schicr-
steiner Weg, Rheinstraße, Wilhelmstraße und Wiesbadencr-
straße), d) für die Trinkwasserleitung aus dem Schläfers¬
kopf- Stollen , vom Stadtwald „Kohlheck" durch den
Rathsweg nach dem neuen Reservoir gegen eine einmalige
Vergütung von Mark 20,000. Wiesbaden verpflichtet sich,
die Ortswegestrecken wiederum ordnungsgemäß in Stand zu
setzen und dauernd in gutem Zustande zu erhalten. Des
Weiteren erwirbt Wiesbaden von der Gemeinde Dotzheim
2 Morgen 8 Ruthen Gelände zur Anlage des Reservoirs
für die neue Trinkwasserleitung zum Preise von 180 Mt.
pro Ruthe. Das Recht der Röhrenlegung in die in Frage
kommenden Straßen wird zu Gunsten, die Verpflichtung der
Neumilage eines Weges nach der Linnenkohlen'schcn Ziegelei
an «stelle des von Dotzheim käuflich erworbenen, zu Uugunsten
von Wiesbaden als Servitut ins Stockbuch eingetragen.

* Staats « und Gemeindesteuer » haben zu zahlen
am 21. Juli die Bewohner der Straßen mit dem Anfangs¬
buchstaben 8.

* Geschäftliches. In das Handlsregistrr des Kgl. Amtsge¬
richts, AbthttlungA 9h.  85, ist eingetragen worden, daß die Firma
«Franz Blank in Wiesbaden* erloschen ist.

Der Mineralbrunnen..EyachSprudel * ging an eine Aktien.
Gesellschaft über, welche unter der Firma Eyach.Svrudel Aktieu-Gesell-
schaft mit dem Sitz in Stuttgart das Unternebmen weiter betreiben wird
Das Aktienkapital  beträgt M. 400.000.

* Der Kathol . Sängerchor unternimmt am
morgigen Sonntag einen Tagesausflüg nach Geisenheim. Die
Abfahrt erfolgt 7.15 Uhr mit der Rheinbahn(Sonntags.
Billet Geisenheim). Am Vormittag ist ein Gang nach
Marienthal geplant, während der Nachmittag in Geisenheim
im Hotel Germania verbracht wird. Nichtmitgliedern ist der
Anschluß sehr gerne gestattet.

* Bereinsnachricht . Die Krieger- und Militär-
Kameradschaft „Kaiser Wilhelm  II ." veranstaltet am
Sonntag, den 22. d. Mts., eine R he i n f a h r t mit Musik
nach St . Goar, Gasthaus „zur Rheinlust". Freunde und
Gönner des Vereins können an der Veranstaltung theil-
nehmen. Wegen des äußerst geringen Fahrpreises von 1.50
Mark für Erwachsene und 75 Pfg. für Kinder ist die Be-
theiligung, wie nicht anders zu erwarten war, eine recht
rege; es ist jedoch, um auch noch denen Gelegenheit zu
geben, welche sich für die Betheiligung erst in letzter Stunde
entschließen können, der Kartenverkauf bis Samstag Abend
verlängert worden. Im Uebrigen wird auf die diesbezüg
liche, in diesem Blatte erlassene Annonce verwiesen.

* Der christl. Arbeiterverein feiert am nächsten Sonntag
(22. Juli) sein9. Jahresfest. Morgens um Hw Uhr findet Gottes¬
dienst in der Bergkirche statt, bei welchem Herr Pfarrer Küster aus
Höchst die Festpredigt halten wird. Für den Nachmittag ist ein ge
meinsamer Spaziergang durch den Wald nach Kloster Klarenthal ge¬
plant und Abends um 7 Uhr versammeln sich die Mitglieder zu einer
geselligen Nachfeier im Gemeindehaus, Steingasse9. — Gasse und
Freunde des Vereins sind herzlich eingeladen.

* Der Küferverein Wiesbaden hält am Samstag
Abend in seinem Vereinslokal„Teutonia", Bleichstraße, eine
Versammlung ab.

Tageskalender für Samstag . König «. Schauspiele:
Geschloffen. —KurhauS:  Nachmittags4 Uhr: AbonnementS-Konzert,
Abends 8 Uhr: Sommerfell und großer Ball. — Residenz.
Theater:  Geschlossen. — Wa l ha l l a . T bea t er : Abends8 Uhr:
Operetten-Borstellung. -- Reichshallen . Theater:  Abends8 Uhr:
Sveziolitäten-Vorstellung. _

Ans dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 20 Juli.

Wegen Wuchers erging Urthell wider den Schreiner Johann K.
von Höchst auf 4, wider den Agenten Wilh. Q von Idstein auf 3
Monate Gefängniß. Den Leuten waren 2 in Noth befindliche
Landleute aus Ober Auroff resp. Wörsdorf ins Garn gegangen,
welche vonK. gegen ganz abnorme hohe Entschädigungendiscontable
Wechsel erholten und obendrein eine einmalige Gratifikation von Mk.
100 zu geben hatten. Das erste Mal wurden von Mk. 1000 Mk.
70—80, das zweite Mal von Mk. 1300 gleich die Hälfte, ein drittes
Mal von Mk. 350 Mk. 150, ein viertes Mal von Mk. 300 Mk. 36.
ein fünftes Mal von Mk. 230 Mk. 30. ein sechstes Mal von Mk. 600
Mk. 200 etc etc. in Abzug gebracht.

Im Januar ds. Js ., bei2 verschiedenen Gelegenheiten hat zu¬
gestandener Maßen der Former Mich. M. von Sch irrst ein be¬
züglich desOestricherPolizeidieners  eine ehrenrührige
Behauptung  aufgestellt. Bei einem von dem Beleidigten ver,
langten Sühnetermin kam eine Einigung zwischen den Parteien zu
Stande, nichtsdestoweniger wurde später Offizial-Klage erhoben, das
König!. Schöffengericht aber erkannte nach dem Grundsatz ne bis
in idem auf Freisprechungund die Berufung wider das Urtheil blieb
heute erfolglos mit der Modification. daß die Einstellung des Ver¬
fahrens verfügt worden.

Der Arbeiter ValentinB. vonOestrich  war bis zum Juni auf
einer Backsteinfabrik in der dortigen Gemarkung beschäftigt. In Fol¬
ge von Differenzen bezüglich der Bezahlung soll er ferne Thätrgkeit
eingestellt haben und angeblich um sich an feinem ehemaligen Arbeit¬
geber zu rächen, ist er in -bet Nacht vom 10. zum 11. Juni hinge-
gangen und hat mit Gewalt eine Mauer von zum Trocknen ausgestell¬
ter halbseitigen Backsteine umgeworfen, mit der Wirkung, daß ein

Wiesbadener General -Anzeiger.
Schaden von etwa 470 Mk. angerichtet wurde. Der Mann ist. nach,
dem man aus den zurückgelassenen Fußspuren seine Thäterschaft fest¬
gestellt hatte, gleich in Untersuchungshaft genommen worden. —
— Heute traf ihn eine Gefängmßstrafe von 5 Monaten, von der 1
Monat für durch die Untersuchungshaft verbüßt gilt. Der Fabrik¬
orbeiter Arnold O. von Büderich ist vielfach, bereits einmal mit
Zuchthaus, wegen Eigenthums-Vergehen vorbestraft und befindet
sich als Dieb im strafschärfenden Rückfall. Letztes Frühjahr arbeitete
er in Schierstein und teilte dabei das Schlafzimmer mit einem Ka¬
meradenH. Etwa 5 Wochen dauerte dieses Verhältniß. da entwen¬
dete während einer NachtD. seinem Stubengenossen, das unter dem
Kopfkissen aufbewahrte Portemonnaie mit etwa 43 Mk. Inhalt , eben¬
falls die Taschenuhr nebst Kette sowie den Militärpaß und machte sich
aus dem Staube. Strafe 1 Jahr 6 Monate Gefängniß. abzüglich
von6 Wochen Untersuchungshaft._

Crlnran» und letzte stail,richten.
Der südafrikanisch- Krieg.

London,  20 . Juli . K8 bestätigt sich, das; die
Verbindungen Lord Roberts ' im Osten von Transvaal
und Prätoria durch die Buren abgeschnitten find.

Einem Attentat erlegen.
London, 20. Juli . Der englische Eons ul in

B e i r a,  welcher bekanntlich durch einen Dolchstich ins
Genick schwer verwundet wurde, ist seinen Verletzungen er¬
legen.

Hitzschläge.
Budapest , 20 . Juli . Infolge der seit mehreren

Tagen anhaltenden tropischen Hitze werden ans den Pro¬
vinzen viele Hitzschläge mit tödtlichem Ausgang
gemeldet._
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen Theil
Franz Pombcrg;  für Feuilleton, Kunst und Lokales, des¬
gleichen für die Druckerei und den Verlag: Konrad von Neff-
zern,  für Inserate und Reklametheil: Wilhelm Herr,  sämmt-

_ lief) in Wies baden.

Aufruf!
Die Ermordung unseres Gesandten in Peking, die Niedermetzel-

ung wehrloser Europäer, darunter vieler Deutschen in China haben
uns einen Kampf aufgedrängt, der, von den deutschen Schiffen
draußen mannhaft ausgenommen, schon jetzt Tausende unserer tapfe¬
ren Seeleute und umfangreiche Streitkräfte des deutschen Heeres nach
Ostasien ruft.

Das ganze deutsche Vblk begleitet sie mit den heißen Segenswün¬
schen und blickt mit Stolz und Bewunderung auf die Wackeren^die im
fernen Osten für die Ehre des Vaterlandes ihr Leben einsetzen.

Damit darf es aber nicht genug sein.
Werkthätige Unterstützung muß den Kämpfenden, ihren Angehö¬

rigen und den Hinterbliebenen derer, die auf dem Felde der Ehre
fallen, zu Theil werden.

Die geordnete Fürsorge des Reiches bedarf der Ergänzung durch
eine umfassende Liebesthätigkeit des gesummten Volkes.

Die Unterzeichneten haben sich zu einem DeutfchenHülfS-
komitee für Ostasien  vereinigt, das Hand in Hand mit den
deutschen Vereinen vom Rothen Kreuz Mittel für diese Zwecke zu sam-
mein beabsichtigt.

Seine Majestät der Kaiser und König. Allerhochstwelchem die
Errichtung des Komitees gemeldet worden ist, hat unser Vorhaben
freudig zu begrüßen. Ihre Majestät die Kaiserin und Königin auf
unsere Bitte das Protektorat zu übernehmen geruht. Seine König¬
liche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen hat den Ehrenvorsitz unserer
Komitees übernommen.

An die opferbereite Gesinnung aller Reichsangehörigerwenden
wir uns mit der vertrauensvollen Bitte, uns die Erfüllung der über¬
nommenen Aufgabe durch reichliche Gaben zu ermöglichen.

Im Interesse einereinheitlichen Verivendung und im Einverstandniß
mit dem Centralkomitee der deutschen Vereine vom Rothen Kreuze
sind wir gern bereit, auch Ueberweisungen der an vielen Stellen bereits
gebildeten örtlichen Hülfsvereine entgegenzunehmen.

Außerdem werden in allen großen Städten des Reiches Sammel-
stellen demnächst bekannt gemacht werden.

Das deutsche Hülfscomitee für Ostasten.
' Herzog von Ratibor,  Vorsitzender.

Graf von Lerch enfeld - Kö feriny,  König !. Bayrischer
Gesandter, 1. stellvertr. Vorsitzender.

Dr. P . D. Fischer,  Wirkl. Geh. Rath. 2. stellvertr. Vorsitzender.
Emil Selberg,  General-Sekretär.

Die Expedition des Wiesbadener General -Anzeigers ist
bereit, Geldspenden zur Weiterbeförderung in Empfang zu nehmen.
Heber die Eingänge wird in diesem  Blatte quittirt.

Familien-Nachrichten.
Auszug aus dem Civilstands Register der Stadt Wiesbaden

vom 2« . Juki.
Geboren:  Am 16. Juli dem Watznergehülfen Mlhelm

Beckenhaupte. S . Philipp. — Am 13. Juli dem Messerschmied
Philipp Krämere. T. Auguste Louise Karoline. — Am 15. Juli dem
Chorsänger August Krämer e. S . August Carl Gustav. — Am 14.
Juli dem Architekten Paul Alfred Jacobie. T. Eva Katie. — Am 15.
Juli dem Flaschenbierhändler Albert Mcy e. T. Martha Erna. —
Am 17. Juli dem Sutzmann Valentin Normete. T. Lina. — Am 15.
Juli dem Kutscher Karl Dillenbergere. T. Johanna Maria Elisabeth.
— Am 15. Juli dem Fuhrmann Aquilia Fuchse. S . Adolf Valentin.
— Am 13. Juli dem SchreinergehülfenPeter Emmele. S . Friedrich
Mlhelm. — Am 19. Juli dem Kaufmann Bruno Wandt e. T.
Sophie Elise. — Am 15. Juli dem Bürvaugehülfen Friedrich Müller
e. S . Friedrich. — Am 18. Juli dem Taglöhner Josef Heune. T.
Elisabeth. — Am 14. Juli dem Taytöhner Friedrich Heile. S . Kon¬
rad Friedrich. — Am 18. Juli dem PostassistentenOtto Werner e.
S . Otto Georg Eduard.

Aufgeboten:  Der Bademeister Karl Henes hier, mit Anna
Dewald hier. — Der Landmann Wilhelm Eller zu Schupbach, mit
Elisabethe Wilhelmine Schermuly daselbst. — Der Sergeant Peter
Geyer zu Mainz, mit Wilhelmme Auguste Holtmann zu Biebrich.

G esto r ben: Am 18. Juli Lehrera. D. Ludwig Lauter. 73
I . — Am 18. Juli Elwine, Wittwe des Markscheiders Mlhelm
Rosenberg aus Ems, 71 I . — Am 18. Juli Wilhelm, S . des ver¬
storbenen Taglöhners Anton Bernhardt, 11 Jahr . — Am 20. Juli
Privatier Joseph Neuberger, 86 I . — Am 19. Juli Schuhmacher¬
meister Karl Häuser, 60 I . — Am 20. Juli Jda geb. Hergenhan.
Ehefrau des Fuhrknechts Karl Bauer. 32 I . — Am 19. Juli Sophie
Elise. T. deö Kaufmanns Bruno Wandt. | Stunde. — Am 20. Juli
Postschaffner Wilhelm Wintermeyer, 65 I.

Kgl Standesamt.

IS . Jahrgang Nr . jfi.
Gemeinsame Ortskrankenkasse.

Büreau : Luisen st raße  2 2.
Kassenärzte: Dr. Althause,  Marktstraße9, Dr. DeliuS,

Westendstraße1. Dr. H eß, Kirchgaffe 29, Dr. H eyma n n, Kirch.
gaffe 8, Dr. I u n g e r ma n n. Langgasse 31, Dr. Keller,
Oranienstraße 23, Dr. L a hn stei n, Friedrichstraßc 40, Dr.
L i p p er t, Taunusstraße 63, Dr. M ey er, Friedrichstraße 39, Dr.
Schräder,  Stiststraße 2. Dr. Schrank,  Rheinstraße 40, Dr.
Wachenhufen,  Friedrichstraße 41. Spezialärzte: Für Augrn-
krankheiten Dr. Knauer,  Wilhelmfiraße 18; für Nasen-, Hals-
und Ohrenleiden Dr. Ricker jun., Langgaffe 37. Dentisten:
Müller,  Webergasse3, Sünder.  Mauritiusstraße 10, Wolfs,
Michelsberg2. Masseure und Heilgehülfen: Klein,  Neugaffe 22.
Schweibächer,  Michelsberg 16, MatheS,  Schwalbacherstraße
3, Masseuse Frau  F r eeb, Hermannstraße4. Lieferant für
Brillen: Tremus,  Neugasse 15, für Bandagen etc. Firma A.
Stoß,  Sanitätsmagazin, Taunusstraße 2,  für Medizin und dergl.
sämmtliche Apotheken  hier . 2g

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter and Berliner Börse,

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

_C . BiHefeld & Sühne Weber **« « 8.

Oester . Credit -Actien
Disconto-Coimnandit-Anth . . ; I J
Berliner Handelsgesellschaft \ \ .
Dresdner Bank . ; . «
Dentsehe Bank . . . i , . J ,
Darmstüdter Bank
Oesterr . Staatshahn
Lombarden
Harpener
Hibemia . . , , ■
Gelsenkirchener .
Bochamer
Laurahütte . *

Tendenz : sehr fest.

Frankfurter Berlin »?
Anfangs -Cours«

vom 20. Juli 1900
208.50 208.30
175 80 175.75

— .— 148.50
148.50 148 60
188 50 188.70

— .— 133.—
140.50 140.30

25 80 25.60
188.20 188.—
—.— 210.50

192 60 192.70
199,20 199 80
215.50 216.—

♦♦♦ ♦♦♦♦♦
unsere Ubmmenlm!

"folge emeS günstigen Abschlusses mit einer Berliner BerlagSan.
... stalt sind wir in der Lage, unseren verehrlichen Abonnenten

das für Jedermann nützliche neue

ürSkrlilijk Gclktzbuch
mit dem EinführungSgesetz und einem ausführlichen alphabetischen Sach¬
register anstatt für1.50 Mark für den billigen Preis von

nur 75  Pfennig
zu liefern.

Auswärtige Abonnenten belieben 20 Pfg. f̂ür Porto beizulegea

Wiesbadener General - Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

OKI

ötet
sicher!

Wollen Sie sich vor Mißerfolgen
schützen, so gebrauchen Sie als VlQjttJtC
Bfflm alle Peiniger tder Jusecttnwelt ohne jede Ausnahme wie
Ä f' Mot en, Läuse, Wanzen, Kakerlaken. Schwaben.
Milben, Ameisen. Blattläuse etc. etc. die sich einer cotossalen
Verbreitung, außerordentlichen Beliebtheit und ungewöhnlichen
Vertrauens erfreuende Specialität Ori . Das Vorzüglichste und
Vernünftigste gegen sämmtliche Jnsecten. Vernichtet radtcal

cLSL® 1! *' ift  dagegen Menschen und Haussieren garaMirt
unschadlu^ Für wenig Geld zuverlässiger, stauuenswerther
«nolg. Einmal gekauft, immer wieder verlangt.

^ Man lasse sich keine veralteten Mittel
Ersatz - °d» . ebenso«. !«

aufhängem Man we.se sie entrüstet zurück und verlange aus.
drückt,ch Ori , welches radical tötet und nicht nur betäubt.

Jn ben  verschlossenen Originalcarton«
mrt Flaschez 30 Pfg.. 60 Plg. und M. 1.—, niemals au»,
gewogen. Ueberall erhältlich . 333/60

durch Placate kenntlich.
^ngroö Verkauf: Drogerie Otto Stebert, Marktstr. 9.

^Natürlich
_  elegant , chic und preiswerte sind meine
ü ? Haararbeiten 2S
und werden dieselben schnellstens geliefert.

Alb . üfeamann,
Spezialgeschäft feinster Haararbeitei.

8 M a n r 1 t i u 8 8 t r. 8. i t.
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NNmngs -NiWgrc
' >8

"Zmbis
;»nl«rcr -«ttt Xiagc zu GeschästSzwecken
'» «ietben gesucht. Offerte» unt.
jj M |7  postlagernd^Berliner
per

Vermiethungen.
3 Zimmer,

üSüjE 60  r»
.unfltn von je 3 Zimmer. Küche,
Mabschluß im zweiten Stock zu
«rwi-lhen.

Näheres Parterre._43
2 Zimmer

AMIltt. 60 ffMittelbau,
. . find zwei

2-chwohnungen von 1 Zimmer u.
-üche und 2 Zimmer u. Küche zu
«nniethen.

Nähere» Parterre._ 44

jj öblirte Zimmer.
ul möblirteS Zimmer zu
vermielhen. Näh. A'.brecht-

firagf 27. P._ 6911
ttldstraffe LS , Hih. Part , r.,
I erh 2 reinliche Arbeiter Kost
M ägis. _37
hübsch möblirteS Zimmer billig
Oj  zu venniethen Bertramstr. 18,
3links. 7302

!. 68 . I.
uaheV Haltestelled. elektr. Bahn
m Kaiser-Friedr.-Ring, schön möbl.
Zimmer, aus Wunsch Wohn» und
Schlafzim. bist, zu vermieth. 6767

lSoerhestr. LA. pari. l. möbl.
Zimmer zu verm.  127

vtödl Zimmer zu vermiethen.
186 Kl . M rchgaffe 1. S l.

Ein möblirteS Zimmer
wöchentlich oder mönätl. zu verm.
Mauergasse 14, 1. St . lks. 131

unienstraße2, Part ., mödlirle
- Mansarde mit Kost an einen
«inl. jungen Mann zu verm. 114
(>raiiienstr. 17. 2, vis-k-vis dem
^ Gericht, eleg. möbl. Zimmer
3bM. monatl. (auch wochenweise)
zu vermiethen. 6805möblirteS Zimmer mit Kost

billig zu vermiethen.
1083 Saalgaffe 16. 2. St.

Lin nngenirteS miibl. Par«
terrczimmer zu vermiethen.
135_ Schulberg 1» .

Eine Mansarde zu ver-
llielhen per sofort od. 1. August.
134 Schulgaffe
Lchützenhosstratze2 erhalten anst.
d Leute Kostu. Logis. 6568

2möbltrt. Zimmer,
durchgehend, zu vermiethen. 7046

Weilstraffe 2 , Laden.
^Wellriystraffc 14 . 2 Sr . «r-
lält ein anständiger junger Mann
Ichiner Logis mit Kost. 54

Läden.
Gravcnstraße9

Laden mit Ladeuzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per sofort zu
vermiethen. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenlhümer
Max Hartmann . Schützen-
straffe 10. 2097
1 Laden MichelSberg 15 u.
1 Laden Wellritzstraffe , Ecke
Helenenstraße 29, zu verm. Näh.
bei Heinr . Krause , MichelS¬
berg 15. 2

ilrl auch als Bureau
Ul . $ 119111 zu vermiethen.

129 Taunusstraße 19.

Laden
mittelgroß im Eurviertel sehr ge¬
eignet für Obst und Gemüse-
geschäft sofort oder später zu ver-
miethen. Offerten unt. J . K. 67
an die Expd. d. Bl.

Wer Glätten etc-
fitttlflt. 32 •&ÄP'
gleich, sowie eine 3 Zimmer-
Wohnung mit großer Werkstätte
u. Holzschuppen auf 1. Oktober zu
verm. Näh. Mittelbau Part. 9000

Oranienstraße 31
große, helle Werkftätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306

Ein gutgehende-

Flaschtiiliirrskschlifi
zu verkaufen. 5499

Näheres in der Expeditton
dieses Blatte- .

fCin Eattlergefitzäft billig zu
^ verkaufen. Nähere- in der
Exved. d. Bl. 3244

A . L . Fink,
Agentur - und 693

Commifsiouegeschäft,
Wie9baden,

Oranienstraße 6,
empfiehlt sich zum An - und
Verkauf von Immobilie ».

Qu einem Fabrikgeschäft,
-O sehr gut rentirent , wird
ein thätiger od. stiller Theil-
haber mit 30 - biS » 5000
Mark Einlage gesucht.

Anfrage unter « . » 766
an die Exped . dies . Blattes
erdeten . 3766

6000  M . SlTs
102 Näh. im Verlag d. Bl.

Junger Mann
mit eigenem gutgehenden Ge¬
schäft sucht die Bekanntschaft einer
jungen Dame zwecks Heirath,
etwas Vermögen erwünscht.

Offerten u. W.  M . 7120 an die
Expedition dS. BlatteS. 7120

Arbeitsnachweis
Anzeige « für diele Rubrik bitten t»i» bis 11  U hr

vormittags in unserer Expedition einzulieferu.

Slellen-Gesuche.
Aelterer

Kutscher
’Ü ffdem Fuhrwerk erfahren, sucht
«'kllung. Nab. Exped. 138

Männliche Personen
. Üchierrr-Skhiilfe,
nL .süchtiger und zuverlässiger
»« «. Urbejter, findet dauernde
hiebei 3345

Jonrdan,
dthein. Moebelsabrik,

Mainz.

findet
sofort

- - Bautechniker , gew.
Wer, fi„d Ost. ui. Geh.»

p JLA . S. 75 a. d.Trp.d. Bl. 75
Z 'Kausdursllie

Ml'bk!̂ strast̂ 33.̂ 7419
Agr Obcrreiscudc, Rei«

5ö*nV*me u.nb  Colportcure geg.
fj * IRon  u . groß. Verdienst
aut Uf"*» leicht absetzbare Werke

'°',L
gef. bei Georg

Aster^ ^^lchetdt , 3i ««mer.«Lahnstraßr 3. 116

^ 'chergrliiilfen
v-may,  SRöm.rbetg 36. U6

Vereini unentgeltlichen
Arbkitsnachivtls 78

im RathhauS . — Tel . LS
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer-

Arbeit finden:
Buchbinder
Friseure
Gärtner
Schuhmacher
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Kutscher— Fuhrknecht
Melker (Schweizer).

Arbeit suchen:
Kaufmann
Kellner
Küfer
Bau-Schloffer
Maschinist— Heizer
Schmied
Spengler
Bureaudiener
Hausknecht— HerrschaftSdiener
Einkassierer
Taglöhner
Erdarbeiter
Landwirthichaftliche Arbeiter

Lehrllnxv.
Friscurlchrliug gesucht Ge«

richlSstraße3. P . 7231
_ Hch. R « fck. Friseur.

Weibliche Personen.
zum Flaschrnspülen
ges. Sedanttr . 3.

Sine Monalfran gcl.
Oranienstraße 21. vart.  _

Kaiilier. DlkilKinDtztli
gesucht. 88
_ Große Burgstraße 5, 3 l.

Ein ordentliches, reinliches

Mädchen
wird für 3—3 Stunden des Vor¬
mittags gesucht. Näh. Wellritz-
straffe 4 , Frontspitze. *

Arbeitsnachweis
. . für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermiltelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

rrbtheiluttg I. f . Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Horel-Personal.
Wasch«, Putz- u. Monatfrauen.

Aul empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheitung II. für feinere

Berufsarten.
vermittelt;

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotel».
Jungfern,
Gesellschafterinnen.
Krankenpflegerinnen,
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnen.

Lehrmädchen,
Lehrmädchen

für Putz sucht 6060
Christ Jstel , Webrrgaffe 16.

Madcheüheim
und

t tellennachmeischwalbacherstraffe LS II.
El fort u. später gesucht: Allein-,

Hau- -, Zimmer- u. Küchenmädchen,
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kinder zärtnerinnen.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I ». fce »«.e <r , Diakon

Empfehlungen.
Alle Arbeiten in

Klkidkk- U. MH
werden in u. auß. d. Hause prompt
gefertigt. Riehlstraße4, III . 74

Stellennachweis d. Genfer
Verein u. f. d. Gastwirthe.
Berba -rd Nassau u a Rhein,
Kirchgaffe 4S , Eing . Schul¬
gaffe 17 , L, Telephon * 19,
jucht fortwährend gutempfohlenes
Hotel- und Privatpersonal jeder
Branche für hier und auswärts.
Einziges Bureau am Platze, da¬
nach festem Gebührentarif placirt
und BereinseinSeigeiitbum ist. 6905

♦Technikum Strelitz
ft Ingenieur -, Techniker - u.
U Meisterkurse 2764
MMaechinen-u.Elektrotechnik
ft Ges. Hoch- u. Tief-Baufaoh.§ Täglicher Eintritt.

Kleine Anzeige«.
An-u. Yerkäute.

Massiv goldene

Trauringe
tiefer daS Stück von 5 Mk. an

Kepar «t»re«
in sämmtlichen Schmucksachsu
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.I'. Lehmann Goldarbeiter

Langgaffe 3 1 Stiege,
682 Kein Laden.
Altes Ksld und Silber
kaust zu reellen Preisen

F. Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgasse 3,1 Stiege.

für85 Mk. zu verkaufen.
ftlljKHU Schwolb.-Str . 19. 7471

Ein gebrauchter eiusp.

Landauer S u?“„
7534 Ludwigstraße 20.

Krnilfahrra-.
Premier, stabil, sehr gut erh., zu_ - _ .
verkaufen. Hotel Pfälzer Hos. 98

Latrine
wirb auf Bestellung auf die Grund,
stücke geliefert 21

August Ott . • • nior,
Latrinen-Abfuhr-Umernehmer.

Aeusserst sind
aaU*

b*kannto», mit «ölen bewahrten Neusr-
nngeo«oegeetatt. Famo9-Fahrräder.

Zubehörteile Ullig . t " - Vieler"
▼erkftofer geeuoht.

Katalog gratis n . fracio
H.Seheffor,Einbeck

Fahrrad - Engros -Versandhaus.

jSchöne
Vogel

von
erhält Jeder

beim Gebrauch
Schatz'- prämiirten Futterarten:
«ingfutter f. Kanarien, Femer
Droffel -, Dompfaffen -, ftin-
ken-, Nachtigall -, Papagei¬
futter , Eierbrod re. Zu haben
oei: Apoth. Otto Sievert , Markr-
straße und Schwanen -Drogerie
August Tielmann , Bismarck-
Ring 81, Ecke Frankenstr. 2999

Trauringe
mit eingehauenem Fkingehalt»
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
fämmlliche
Goldwaaren

in schönster Auswahl.' 1184
Franz Gerlach,

Echwalbacher straffe 19.
Schmerzloses Ohrlochstechen gratis

SLLs .tor1ruvl Ulma . D . (G. m . b. H.)
unter Direktion von Dr . med . UartmanB , Frauenarzt

u. Spez.-Arzt f. Haut - u. Harnleiden.
Gicht , Rheumatismen , Ischias . 'Frauenkrankheiten , Haut¬
krankheiten (namentlich Psoriasis ), Nervenschwäche , Ge-
siohtsausschläge, Krampfadergeschwüre (Fussgeschwtire,
offene FUs6e) and ähnliche Leiden finden durch electro-
chemieche Behandlung rascheste natarKemäase Heilung.
Auf Wunsch ausführliche Auskunft . (Anträgen bitte Rück¬

porto beizulegen .) 363/262

Prima LandbutterŜ Ä C "1?
C. F . W . Schwanke . Schwalbacherstr . 4V . Telephon 414

RT THRRAS TTA K N.
Angledlung von Kolonisten in

SANTA CATHARINA durch«.
Hanseatische Koloniratlons-Geseilsch., Hamburg,

Neue Gröningerstrasse 10. 8014
Prospekte gratis und franko,

Prima Calciiimcarbid
en gpos en detail

in jeder Körnung und Packung versendet ab Lager Frankfurt a . Main

Hnssin , Frankfurta. Main,
Boruheimer-Landftr. 4 . 6316

Yortkeilhafte Bezugsquelle für Händler.
■ Z ^ Porkstratze 6,1 Rath in Nechissachen,

Bltt-, Gnaden-, LoncesstonS- und Militär¬
gesuche, Testamente und Verträge aller Art, Klag- und Pro,eß-
schriften, Verwaltungsstreitsachen. Beitreib:?az von Forderungen. 1164

15. Jahrgang Nr . 167
Meinen vcrebrlichen Abnehmern empfehle die

Produkte:Maggiz. Wörzen,
Gemüse- und Krastsuppeu,
Bouillou-Kapsel»,
Gluten-Kakao

407/137 Httpfner , Bismarckring 23.

Wellialia-Wittt WikSbiden.
Gastspiel des Wiener Operetten-Ensembles. Dir . : Max Maxwell.

Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Samstag, den 21. Juli 1900:

Der arme Jonathan.
Operette in 3 Akten von Hugo Wittmann und Julius Bauer.

Mustk von L. Millöcker.
Spielleiter: Herr Dir. Max Maxwell. Dirigent: Herr Kapellmstr. Schönfeld:

Personen:
Mister Vandergold, ein reicher Amerikaner.
Jonathan Tripp.
Tobias Oulkly, Impresario . . .
Catalucci, Componist.
Brostolone, Bassist . . « . .
Prosrffor Tryandcr . - . . . .
Harriet, seine Nichte . . . . .
Gras Nowalsky. . . . . .
Arabella, seine Schwester . < . . .
Holmes, Advokat . . . ,

Molly ) bedienßet bei vandergold * '
Frangois, Inspektor.
Big )
Hunt /  Stutentinnen der Universität Boston
Grant )

Gäste im Hause Vandergold'- . Besucher von Monaco.
Inspektoren, Diener rc. rc.

Ort der Handlung: Der 1. Akt spielt in Boston, der 2. in Monaco,
der 8. Akt in einem Landhause bei Rew-Aort.

Zeit : Die Gegenwart.
Das Theater-Orchester ist bedeutend verstärkt.

Preise der Plätze:
ProceniumölogeM. 4.—; FremdenlogeM. 8.—} 1 . Parquet M. 2.50;
Settenbalkon 1 M. 2.— ; 3. Parquet und Mittelbalkon 1 M. 1.50;
Parterre und Seitenbalkon2 M. 1.—; Mittelbalkon 2 M. 0.75;

Enträe M. 50.
Katten zu ermäßigten Preisen an den bekannten BorverkausSstelleo.

Zehner Abonnements haben Gültigkeit.

Sonntag, den 22. Juli:
Bei ungünstiger Witterung Nachmittags4 Uhr, bei Neinen Preisen:

Der Obersteiger.
Abend- 8 Uhr. auf allgemeinen Wunsch:

Der Vogelhäudler.
Montag, den 23. Juli:

Mit glänzender Ausstattung zum ersten Mal:
^arinelli.

Herr Haberfrlder.
„ Norhmann.
,, Linke.
„ Bauer.
0 Fleißner.
0 Morvay.

Frl . Großkopf.
Herr Schmidt.
Frl . Lamberti.
Herr LlemenS.

0 Stark.trl.Calliano.crr Kirsch,nanu.
Frau EckertSberg.
Frl . Grefzin.

0 Willmann.

Kirchliche Anzeigen.
Katholische Kirche.

Siebenter Sonntag nach Pfingsten. — Sonntag, den 22. Juli 1900.
Pfarrkirche  zum hl. BonifatiuS.

Erste heil. Meffe 5.30 Uhr. zweite heil. Messe 6,30, Militärgotteßdienst
'7 .45, KindergottrSdienst 8,45, Hochamt 10, letzte hl. Meffe 11.30.

Nachmittags2.80 Ehristenlehre mit Andacht.
An den Wochentagen sind hl. Messen um 5.30, 6.10, 6.40 und 9.10,

6.10 sind Schulmeffen und zwar: Montag u. Donnerstag für die Bleich,
straßschule, Dienstag und Freitag für die Blücherschule, Mittwoch u.
Samstag für die Rheinstraßschule, die höhere Töchterschule ln der
Luisenstraße und die Jnstirute.

Samstag 5 Uhr Salve, 5—7 und nach 6 Uhr Gelegenheit zur Beichte.
Maria . Hlls - Kirch<

Frühmesse6 Uhr, zweite hl. Meffe 7.80, Kindergottesdienst(Amt) 8.45,
Hochamt mit Predigt 10 Uhr.

Nachm. 2.80 Ehristenlehre mit Andacht.
An den Wochentagen sind von Montag an die hl. Messen um 6.15 und

8.15. 6.15 find Schulmeffen und zwar: Dienstag und Freitag für die
Eastellstraßschule, Mittwoch und Samstag für die Lehrstraße- u. Stift-
straßeschule.

Mittwoch. Nachm. 6—7 Uhr Gelegenheit zur Beichte.
Donnerstag, am Feste der hl. Mutter Anna, ist Morgens 6.15 Uhr hl.

Messe mit Gesang.
samstag 5 Uhr Salve. 5—7 u. nach 6 Uhr Gelegenheit zur Beichte.
In der Woche vom 30. Juli bis 3. August einschließlich sind Abendl

8.45 religiöse Vorträge im großen Saale de- GrsellenhauseS(Domi»
nikanerpater Albertus aus Düsseldorf), zu welchen alle Jünglinge und
Männer der Gemeinde eingrladen find.
Kapelle der Barmherzigen Brüder (Schulder , 7).

Sonntag morgen- 6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr Amt, Nachmittags5 Uhr
Andacht mit Segen.

An den Wochentagen6.15 Uhr hl. Messen.
Kapelle im St . Jofephshofpltal (Langenbeckstraße).

Sonntag Morgens 8 Uhr hl. Meffe mit Predigt, Nachm. 3.30 Andacht.
An "en Wochentagen ist Morgens 6.15 bl. Messe.

;
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37 Nur Metzgergaffe 37
2 Ecke Goldgaffe 2.

Herren Sohlen und Fleck von Mk. 2 .40 an
Damen ' Sohlen und Fleck von „ 1.80 an.

ES kommt nur 1. Qual . Leder zur Verwendung . Specialität:
Anfertigung nach Maatz und feinere Reparaturen.

i *untav Platzbecker,
147_ Sckrubmacher __

Bekanntmachung.
Samstag , den 21. Juli er., Mittags 12 Uhr

werden in dem Versteigerungslokale Dotzheimerstraße 11/13
4 Kleiderschränke, 2 Schreibtische, 1 Ausziehtisch, 1
Waschcommode mit Marmorplalte, 2 Stühle, 2 Com«
moden, 2 Büffet, 1 Regulator, 1 compl. Bett. 1 Gar¬
nitur (Sopha, 4 Sessel), 4 Sophas, 2 Divan, 3 Mar¬
quisen, 18 Bände Meyers Convers.-Lexikon, 1 Theke
und 1 Schubkastenreal, 18/10 Kisten Cigarren, 50
»/,.Pfd. Pakete Kaffe, 2 Ballen Kaffee, 1 Künne Oel,
1 Nähmaschine, 1 Fahrrad, 1 amerik. Ofen, 1 elektr.
Lampen, 2 Pferde und 1 Kuh

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 20. Juli 1900.

ialm,
155 . . . Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , de« 21 . Juli er., Mittags 12 Uhr,

werden in dem Pfandlokale. Dotzheimerstraße 1l| l3 dahier:
1 cmpl. Bett, 6 Kleiderschränke, 2 Vertikows, 4 Com«
moden. 2 Consols, 1 Divan, 5 Sophas, 1 Schreib¬
tisch, 1 Nähmaschine, 1 Photogr. Apparat, 2 Stahl¬
stiche, 1 Herrenrad, 1 Theke, 1 Ausstell-, 1 Eiskasten.
2 Reale, 1 Waage mit Gewichten, 3 Oelkannen, 10
Dtzd. Messeru. Gabeln, 80 Schirme, 13 Coupon
Herrenstoffe, 1 Badeofen

strner: IKleiderschrank, 1 Sopha, 1 Regulator, 12 Arm¬
feilen u. And. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 20. Juli 1900.

Wollenhaupt,
157 Gerichtsvollzieher. _

Bekanntmachung.
Montag, den 23. Juli, Vorm. 9 Uhr

anfangend Fortsetzung der Versteigerung von

Colonial- u. Spezereiwaaren
aus der Konkursmasse rach « in dem Geschäftslokal

Sedanplatz 3.
Es kommen ferner zur Versteigerung:

2 Erkergestelle, 1 Etagere, 1 Ladenuhr, Blech- und
Holzschauseln, Cigarrenabschneider, Marmortöpfe,
Glasglocken, eiserne Hakenrahmen, 1 Real, 2 Holz-
rolleaux, Firmenschilder, Theedoien, Körbe. Siebe,
1 Dezimalwaage, 10 Bände Brockhaus, 3 Gaslampen,
1 Waschmange, 2 Kleiderschränke, 1Kukuksuhr, Wasch-,
Nacht- und Klapptische. 3 Stühle, 1 Parthie 'leere
Kisten, Fässer und Faschen, sowie die

gesammie, fast neue latfeneintiditunß,
bestehend aus : 4 Theken, 2 gr. Fachrealen, 1 zweith.
Schubkastenreal. 3 Gaslüstern, 2 Leitern. 3 Tischen,
2 Stühlen, 4 Waagen mit Gewichtsatz, 2 Eisschränken,
1 Eisenreal mit großen Kannen und Maaßen, Essig¬
fässern mit Tropsvorrichtung, 2 Oelbehälter mit
Messer, 1 Tisch mit Cvntrolkasse. 2 Erkerverschlägen
mit 2 eisernen Erkergestellen, 1 Kassenschrank,

ferner: 1 Sopha, 1 Auszlehtisch und 1 Regulator.
Die Ladeneinrichtung gelaugt präcis 12 Uhr

zum AuSgebot.
Wiesbaden, den 20. Juli 1900. 156

Salm,
_ . Gerichtsvollzieher.

Krieger-u.Mili1är-Kameradschast
Kaiser|t§l Wilhelm II.

Die

Rheinfahrt mitM « stk
nach St . Goar

findet Sonntag , den 22 . b . M . statt.
Abmarsch mit Musik pünktlich6 Ubr Morgens vom Lomsenplatz.
Abfahrt von Biebrich9 Uhr 45 Min. Bormittags.
Fahrpreis für Erwachsene1.50 Mark,

* „ Kinder 0,75 „ _
Karten zur Betheiligung sind noch bis Samstag, den 21. d. M.,

Abends 6 Uhr, im Bureau des Herrn I . Vorsitzenden. Moritzstraße 1b I.
sowie in den Ladengeschäften der Herren Kameraden Fritz Catta,
Bahnhofstraße 6 und Bruno Wandt . Kirchgasse42 . erhältlich.

ES wird darauf hingennesen. daß die TbeUnehmer spätestens 9 Uhr
15 Min . an der Landungsdrücke der Niederländischen DampfschtfffahrlS-
Gesellschaft in Biebrich anwesend sein müssen.

Um recht rege Betheiligung ersucht
144  Der Borstand.

■I Anstatt
für

+
Pr. Uaffag., Elektr. und Kmöopath.

»bandelt Unterleibs «, rheum.. Magen - Nervenleiden , Asthma.
Flechten. Errophnlofe. Bleichsucht. Fettleibigkeit, veraltete

Hautkrankheiten.
Wer an den Folgen jugendl . Verirrung leidet, findet sicher u schnell Htlse

Vorzügliche Heilerfolge. L« jahr . Praxis , viele Danksagungen.
Sprechstunden täglich Morgens von 10- >/,2. Nachm, von 5- 8,

EoautaaS von 10—1 Uhr Schulberg Ö.

Bekanntmachung.
Samstag , den 21 . Juli er., Mittags 12 Uhr,

versteigere ich im Pfanolokal Dotzheimerslr. 11/13 dahier:
2 Sopha. 1 Secretär, 1 Kleiderschrank, 1 Commode
u. dgl. mehr

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.
Lon «dorfer,

153 Gerichtsvollzieber. Wörthftrahe 7 , Part

Bekanntmachung.
Samstag , de,. » I . I »U er.. Mittags I« Uhr

werden in dem Psandlokale DotzheimerstraßeU |i3 dahier:
2 Sopha. 2 Schreibtische, 2 Kleiderschränke, 2 Ko-
moden, 1 Spiegel mit Trümeaux, 1 Fahrrad, 1 Fahr-
radhalter

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 20. Juli 1900. 154

Eschhofen,
Gerichtsvollzieher.

( WALHALLA. }
^ Samstag , de» » 1. Juli : 80,208̂
\  Im ©flctenu.fSauptteflaurant0
\  Militär -Frei-Concert 0
* -er 80er Kapelle. Anfang 87*Uhr.

Wiesbadener Fecht-Club.
Samstag, den 21 . Juli . AbendS9 Uhr

im Kcllerlokal der „Walhalla " großer

KWommers
zu Ehren unserer Sieger von Darmstadt , zu
welchem wir unsere Mitglieder freundlichst ein«
laden. 148

Gäste können eingeführt werden.
Der Borstand.

MAGGI
ist heute nicht mehr die Bezeichnung
allein für die wohlbekannte Suppen¬
würze . Die Gesellschaft_

BERLINW. 57
führt ausserdem noch folgende ausge¬
zeichnete Specialitäten:

Gemii3e- und Kraft-Suppen,
Bouillon-Kapsein,

Gluten-Kakao. 394/121

Wichtig für sparsame Hausfrauen.
Fritz Müllers 206/59Kernseifen-Pulvsr

mit der Schutzmarke : ..Matrose“
ist gavantirt unschädlich , äusserst preis¬
würdig und das bequemste und geeig¬
netste Wasch - und Reinigungsmittel.

Die einmalige Benützung derselben
sichert dauernde Auwendung von selbst,

ägyjr 7 Prelsiuedaillen . "© #
Niederlagen bei : Ed . Böhm , Carl

Brodt , Wilh . Dienstbach , H . Eifert,
Adolf Genter , M. O. Gruhl , Jean Raub,
Erl . L . Heinz , J . Helbig , Carl Hermes,,
J . Jäger , M. Jude , E . Kirchner , Ph.
Kiesel , Wilh . Klees , Friedr . Klitz , Wilh.
Knapp , Jacob Laux . Elise Michel , A.
Mollat . Ad . Mosbach , Kaiser -Friedrieh -Rmg , F . A-  Müller,
A . Nicolay , Jul . Prätorius , Chr . Ritzel VVwe ., Fr . Kompel,
Nicolaus Sinz , Scbwalbacherstr . 13, Louis Schild , W.
Schlepper Wwe ., Friedr . Schmidt , Wörthstr ., Aug . Stoppler,
ax Schüler,Seifenf ., J . W . Weber in Wiesbaden . 206/59

^uche sofort eine Zweizimmer»Wohnung nedst Küche. Off.
an Hainmann . Rhein . Fahnenfabr .,
Bärenstr . 2. erbeten._158
TJinci tüchtige Arbeiter züni
L Scherge » gesucht.

Dampfziegelei Geisberg.
GeiSbergftraße 48 . 151

Wäscherin.
die vor einigen Woch-" d">^ .jsche

» ssl IINUS-ZM.
Zimmer » 7,

abgebolt hat. wird ersucht, dieselbe
bei Müller . Seerobenstraße 21. 1.
abzuliesern. lö0
^.chreibmafchiucu -Unterrlcht
«D (System Rrmington ) Schrelbm.-
Abschristcn schnell u. billig. Näh.
Wörthstr . 13, P . 1^28

Ein junger

Hausbursche
sofort gesucht bei 142
I . Minor , Schwalbacherstr. 33.

Kommisbrode
sofort billig abzugebenRaster,
145  Ari '.llerie -Kaserne.

130 Ruth. Korn aus dem
Halm zu verkaufen. Näh.
156 Römerberg 37, Hth . 2 St.

Neue Kartoffeln
veismdet unter Nachnabme per 100
Pfund mit sack zu Mk. 3.— ad
Slanon k -rteLdvi -s , ttrgnk«
furt a. M. 374/263

A. Stahl  Wwe.
Inhaber M. Stahl.

Zur Hufktärung
über gewisse Irrthümer , welche vielfach infolge un¬
richtiger Reclamebehauptungen im Publikum Ein¬
gang gefunden haben, stellen wir hiermit fest:

Die sogenannten Suppenwürzen werden
nicht aus Fleisch bereitet , sie geben folglich nicht
Fleischbrühe , wie Liebig ' s Fleisch -Lxtract ,und
können zur Fleischbrühe nur als Zuthat , als Ersatz
für Luppenkraut , Gewürz und Salz dienen.

Die neuen Präparate , welche unter
sshantasienainen ebenfalls als Fleisch-Lrtract

angepriesen werden , von denen sogar in den
Reclameschriften ganflich unwahr behauptet
wird, daß sie sämmtliche Nährstoffe des Fleisches
enthielten , sind mit viel lvaffer und Kochsalz
verdünnte und mit etwas (chemisch zersetzter)
Liweißsubftanz wieder verdickte Pseudo -Fleisch-
Lxtracte ,welche nur wenig über 50 Procent Fleisch-
Lxtract , und zwar ungenannten Ursprungs,
enthalten.

Compagnie Liebij

♦
Aerztlich u. amtlich beglaubigt bestes

Wildunger Mineralwasser

Reinhardsquelle,
Zum Ausspülen der Nieren und Blase und zum

Abtreiben der überflüssigen Harnsäure , sowie für
alle Nieren -, Blasen-, Gries -, Stein - u. Harnleiden.

Das einzige Wi/dunger Wasser , welches sich
durch seinen Wohlgeschmack und leichte Verdau¬
lichkeit auch als diätetisches Tafelwasser ver¬
wenden lässt . 3225

Niederlage bei : F . Wirth , Wiesbaden, oder
direkt zu beziehen.

Wildfang.
Sonntag , den 22 . Juli:

Großes Sommerfest
luruplal! (Atzklbtrg).

Näheres Haupt -Annonce.

Emil Latz
Schwalbacherstr . 29 Ecke Mauritius

empfiehlt sein reicheö Lager

CIGARREN- CIGARETTEN
SCHNUPF- u. KAUTABAK.

DO»

lecker lesen! .̂Weltberühmte ^ Streng reell!  .

SZ19  Polardaunen
SBeltbfrflfimte Spejtalttdt trften Ranne» I Uebennsfl an dauernder- 81-
kraft . WetchbeU u. Haltvarkeit alle and. Sonen Daunen zu
Bretsenl Zn Farbe den Etderdaunen LhnUchl Daranrtri neu! Beile Relnl-
»tz " oilft: ~ *

auf untere Kgftta  zurück,enommc». _
Pecher& Co. In Herford Kr. 40 ln Westfalen?̂ »

• * “ Bratzen (auch TOuftr. geeigneter BetUtolTe) nntlontt u. porlosrett
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Grsittsrtte Schnld.
Roman von C. Matthias.

Vb  Fortsetzung. _ _ _ _• (Nachdruck verboten.)

" "„Stützen Sie sich auf mich, damit Sie nicht straucheln,
Marie", flüsterte er ihr zu. „Wollen Sie das?"

„Gern", erwiderte sie einfach, „wenn ich darf?"
„Ich will es, ich verlange es von Ihnen. Und Sie

vertrauen mir?"
„Mein Leben — bin ich doch Ihr Geschöpf, welches

Ihnen Alles verdankt."
Rechthofen ließ erschrocken ihle Hand los.
„Nicht diese Dankbarkeit— Sie haben keinen Grund

dazu— ich bin Ihnen mehr verpflichtet als Sie mir — jedoch
es ist bester so —"

Sie standen vor der Salonthür.
„Gehen Sie zu Mutter Margarethe", sprach Rechthofen,

seine Erregung niederkämpfend. „Sie werden leicht die Mittel
finden, die Großmutter zu trösten. Ich werde Auftrag geben,
nach Christian zu suchen, der ja nicht weit entfernt sein kann."

Noch einmal ergriff er Mariens Hand und schaute ihr tief
ms Auge. Aber mit schnellem Entschlüsse wandte er sich ab.

„Ich gehe zu meiner Mutter und werde ihr Gesellschaft
feisten, bis Sie zurückkehren. Auf Wiedersehen!"

Dann schritt er zurück, woher er gekommen.
Marie blieb einen Augenblick sinnend im Vorzimmer stehen.
„Weshalb geht er so mürrisch von mir, habe ich ihn ge¬

kränkt?" flüsterte sie.
Sie konnte keinen Grund seines plötzlich abstoßenden Be¬

nehmens finden. Seufzend öffnete sie die Thür.
Frau Rüthlein kam ihr mit lautem Gruße entgegen.
„Mariechen, gelobt sei Gott, daß ich Sie wiedersehe."
„Ohne Sorge, Großmütterchen", rief Marie, „ich habe

Christian gesehen und gesprochen."
Welches Glück, welches Glück", sagte die Alte, dem

Mädchen schluchzend um den Hals fallend, „aber wo ist er
nun, und wie kommt er hierher?"

„Das ist freilich eine kuriose Geschichte", scherzte Marie,
um die Greisin zu beschwichtigen. „Mögen Sie es nun glauben
oder nicht. Der gute Junge ist mir irachgelausen. Hat er mir
doch eine vollkommene Liebeserklärung gemacht und mir zu¬
geschworen, daß er nicht mehr ohne mich leben kann."

„Das dachte ich mir", sprach die Alte bekümmert, „Sie
haben ihm doch gesagt, er solle vernünftig sein und zu seiner
alten Großmutter zurückkehren? Und Ihnen hat er ge-
horcht?"

„Ja, das weiß ich nicht, Großmütterchen", meinte Marie
ernst; „er ging gezwungen von mir fort, ein Fremder wies
ihm den Weg. Ob dieser Weg nach Liesenburg führte, weiß ich
freilich nicht."

„Von welcher Sache erzählen Sie da?" fragte die Alte
ängstlich.

„Nun denn. Einem Herrn der Jagdgesellschaft gefiel
Christians Bettagen nicht— und er gab ihm —"

„Den Rath, fortzugehen?"
„Nein— eine Ohrfeige. Das schien den armen Jungen

ttes zu ttänken und er eilte dem Walde zu."
„So hat er sich dennoch ein Leids angethan", jammerte

Frau Rüthlein. „O, ich kenne ihn! Solche Behandlung erträgt
er nicht, und nun gar in Gegenwart der Geliebten. Denn er
liebt Sie, Gott sei es geklagt. Nicht, daß ich Ihnen darüber
einen Vorwurf mache, Sie können ja nichts dafür, ich weiß
es, Sie sind unschuldig an seiner Leidenschaft. Aber jetzt ist
es erst recht möglich, daß der arme Junge sich ins Unglück
gestürzt hat. Wo ist der Freiherr?" rief die Greisin, heftig auf.
springend, „er muß den Park, den ganzen Wald durchsuchen lassen,
ehe es noch zu spät ist. O, er wird mir diese Bitte nicht
abschlagen. Habe ich ihn doch auf meinen Armen getragen
und vor Schaden geschützt, als er noch ein kleines Kind war.
Jetzt soll er mir behilflich sein, meinen Christian zu retten. Wo
ist der Freiherr, Manschen?"

„Er ging zu feiner kranken Mutter. Der Herr glaubte,
meine Gegenwart würde hinreichen, Sie zu beruhigen."

„Ach, gerade das Gegentheil", schluchzte die Alte, ^jetzt
sterbe ich vor Angst. Nur mein lieber Freiherr kann mir Trost
bringen, ich muß' zu ihm. Ach, da ist er selber", unterbrach sie
sich, als Rechthofen soeben einlrat.

„Ich bitte Sie, Großmutter, seien Sie ruhig", sprach er.
»Ihrem Enkel wird nichts Böses widerfahren sein. Vor wenigen
Stunden ist er ja hier im Parke gewesen und im Dorfe unten
ist er auch gesehen worden. Wenn er sich nun bewogen gefühlt

Samstag , den 21 . Juli 1900. XV . Jahrgang.

hat, eine Promadc in den Wald zu machen, io werden ihn
meine Leute bald auffinden. Bis dahin muß man» ihm das
Vergnügen gestatten. Er ist ja kein Kind mehr, fondern ein
erwachsener Jüngling und wird schon zu Verstand kommen."

„Aber wenn er sich ein Leid angethan hat", jammerte
Margarethe immer wieder.

„Er wird so unvorsichtig nicht sein. Bei Christian's
Charakter ist das nicht zu befürchten. Bis ihn meine Leute
hierher bringen, machen Sie es sich bei uns bequem, Mutter
Margarethe. Fräulein Marie soll Ihnen die Sorgen fort¬
plaudern, ich habe zu Ihrer Unterkunft ein Zimmer neben dem
ihrigen einrichten lassen."

Rechthcfen geleitete die Frauen hinauf. Dann verabschiedete
er sich, Marie bittend, sie möge sich des Gastes annehmen.

„Ich habe noch einige Briese zu schreiben. Beim Thee
sehen wir uns wieder", sagte er.

Mit eigenthümlichem Ausdruck haftete sein Auge auf den
Zügen des Mädchens, so daß ihn Marie betroffen anschaute.

Seine Stimme, die sonst hart und energisch klang, hatte
plötzlich eine eigenthi'uuliche Weichheit angenommen.

Vergeblich'fragte sich Marie nach dem Grunde dieser Wand¬
lung. Dieser Mann blieb für sie ein unbegreifliches Räthfel.

Und doch harte Rechthofen allen Grund, ernst und weich
zu fein. 30

Als er sich zum Krankcnzinuner begeben wollte, trat ihm
Jakob entgegen.

„Gnädiger Herr", meldete dieser. „Herr von Löbesan wünscht
Sie zu sprechen. Er wartet im Bibliothekzinuner."

„Ein kurioser Besuch", lachte der Freiherr, „unerwartet und
höchst eilig. Doch ich will den Herrn nicht einen Augenblick
allein lassen."

„Dies kleine Zimmer aber soll für Frau Rüthleiu her-
gerichtet werden", wandte er sich au den Diener. „In der
Bibliothek?"

„So ist es, gnädiger Herr."
„Herr von Löbesan zwischen Büchern. Die Nachbarschaft

hat der gute Herr wohl noch nie gehabt. Er muß sich dort
recht ungemüthlich fühlen. Zwischen Weinfäsiern ist er besser
zu Hause."

Lächelnd begab sich Rechthofen zur Bibliothek.
Dort stand Herr von Löbesan mit hochgeröthetem Gesichte

und trat majestätisch einen Schritt zurück, als der Freiherr ihn,
zum Willkomm die Hand bieten wollte.

„Sie sehen in mir den Kartellträger des Herrn von Bistritz,
den Sie schwer beleidigt haben", begann der dicke Gutsbesitzer
mit feierlicher Stinnne. „Ich denke, Sie werden mich erwartet
haben."

„In der That nicht so bald", erwiderte der Freiherr.
„Schickt Sie denn Herr von Bistritz selbst?"

„Ich betonte, daß ich in seinem Aufträge hier bin."
„Ich glaubte nicht, daß jener Herr schon so wert nüchtern

fei. über sich diSponiren zu können. Doch gleichviel, was
wünschen Sie von mir?"

„Genugthnung für die unliebsame Zurechtweisung des
Barons in Gegenwart des ganzen Adels uuferec. Gegend."

„Und welche Art Genugthuung beliebt den Herren?"
fragte Rechthofen scharf.

„Eine schriftliche Entschuldigung, in welcher Sie Ihre
Uebereilung anerkennen, oder Austragung der Affairc mit
blanken Waffen."

Ein grausam freudiger Zug durchzuckte des Frciherrn Miene.
„Sagen Sie Herrn von Bistritz, daß ich ihm die gebührende

Antwort aus der Mündung meiner Pistole geben werde, und
das morgen früh 7 Uljr am Ufer des ihm wohlbekannten
schwarzen Sees, einer Gegend wie geschaffen, solchem Gelichter
daö Lebenslicht auszublasen."

Löbesan trat einen Schritt zurück. Diesen Ausgang seiner
Sendung hatte er nicht ermattet.

„Ein Duell wegen einer Kneipsängerin". sagte er. »Es
ist riäieule. Und das zwischen zwei Kavalieren, die so zu sagen
Freunde sind."

„Haben Sie sonst noch einen Wunsch?" unterbrach ihn
der Freiherr.

„Ich hoffte die Angelegenheit in weniger schroffer Weife
zu erledigen. Jndeß, wenn Sie es wünschen—"

„Ich wünsche, daß auch Sie in Zukunft mit mehr Zart¬
gefühl von jener Dame sprechen, die in meinem Hause lebt.
Da Sie jedenfalls der Sekundant meinejs Gegners sein werden,
so werde ich ja morgen daö Vergnügen des Wiedersehens haben.
Bis dahin, adieu!"

Mit einer kurzen Verbeugung hatte Rechthosen das
Bibliothekzimmer verlassen und war in den Salon geeilt, wo

wir tyn vel Mutter Margarethe und Marie wiedergefunden
haben.

Löbesan blieb eine Weile mit nicht allzu geistreichem
Gesicht zurück und starrte den Platz an, wo Rechthofen ge¬
standen hatte.

„Soll ich den groben Menschen auch fordern?" fragte er
sich. „Nein, er wäre im Stande, auch mit mir auf die Mensur
zu gehen. Der Klügere giebt nach."

Selbstzufrieden verließ er das Schloß und kletterte auf fein
Roß, welches im Hofe feiner mattete.

In kurzem Trabe begab er sich nach Wiefeuau, dem Freunde
die gewiß unwillkommene Mär zu bringen.

XII.
Mitternacht.

Rechthofen faß allein in feinem Zimmer. Der Abend war
hereingebrochen. Die Lampe bestrahlte hell den mit Papieren
bedeckten Schreibtisch. Emsig fuhr die Feder über ein mit
Stempel versehenes Papier. Der Freiherr schrieb ohne auf¬
zusehen, Seite auf Seite:

Sein Testament.
Seine Hand zitterte nicht. Mit festem Striche fetzten

seinen Namen unter das Dokument. Dann legte er es in ein
Kouvert und versiegelte es mit feinem Wappen.

Nachdem er das Papier in ein offenes Fach seines Schreib¬
tisches gelegt und dieses zugeschoben hatte, verließ er das
Zimmer.

Sein Weg führte ihn zur kranken Mutter.
Die Freiherrin lag mit offenen Augen im Bette. Marie

war nicht bei ihr. Sie weilte bei Mutter Margarethe.
Als Rechthofen mit leisen Schritten in das Krankenzimmer

trat, wandte die Freiherrin langsam ihren Blick auf den Sohn
und schaute ihn prüfend und durchdringend an. Dann sah sie
zu Hanna hinüber, die am Bette kauerte.

Die Wärterin verstand den Wink. Zögernd verließ sie das
Zimmer.

„Du bist heute unwohl gewesen, liebe Mama", fragte der
Freiherr besorgt, die Hand der Dulderin leicht mit den Lippen
berührend. „Ich habe es mit großem Schmerze erfahren.
Allein ich wollte Deinen Schlummer nicht stören, darum komme
ich jetzt erst zu Dir."

Die Mutter sah ihm unverwandt in die Augen.
„Der Lärm im Schlosse hat Dich gestört", fuhr der Sohn

fort, „er soll nicht mehr Vorkommen. Ich bin entschlossen,
nie mehr Gesellschaft zu sehen. Zürnst Du mir, daß ich das
nicht früher bedachte?"

Eine kaum merkliche Bewegung der Augen beantwortete
die Frage. Siarr hefteten sich aufs Neue ihre Blicke auf
sein Gesicht.

Diese Blicke fragten selbst, unerbittlich, durchdringend.
Rechthofen fühlte dieser Frage gegenüber fein Innerstes erbeben.

Durchschaute ihn seine Mutter? War ein Verdacht in ihr
aufgestiegen? Ahnte sie, was geschehen?

Verlegen faßte er di: wachsbleiche Hand der Kranken.
Plötzlich fühlte er ein Zucken der kraftlosen Finger. Sein
Auge traf das ihrige. Sie blickte auf ein Bild, welches ihrem
Bette gegenüber hing.

„Felix", flüsterte der Freiherr, „Du denkst an meinen
Bruder."

Die Kranke blickte zur Stubendecke empor, als ob sie sagen
wollte: „Immer! immer!" Dann juchte ihr Auge ängstlich
das feinige.

„Ich habe keine Nachrichten", sprach Rechthosen traurig.
„Er antwortete nicht auf meine Briefe."

Die Freiherrin schloß die Augen, als wollte sie ihren Sohn
nicht mehr sehen. 31

„Willst Du mir denn ewig zürnen, Mutter?" fragte er in
gepreßtem Tone. „Ich habe doch so schrecklich gebüßt und leide
noch immer."

Stumm und kalt lag die Mutter da, die Augen fest
geschloffen.

Lange noch stand der Sohn vor ihr, vergeblich wartete
er auf einen Blick. Endlich ließ er die kalte Hand aus
der seinen.

„Gute Nacht, Mutter", sprach er fast schluchzend. „Auf
Wiedersehen, wenn Gott es will."

Leise verließ er das Zimmer.
„Lassen Sie meine Mutter nicht aus den Augen", sprach

er zu Hanna, welche im grünen Zimmer wattcte, „sie ist auf¬
geregt und scheint Fieber zu haben."

Die Wärterin nickte traurig.
(Fortsetzung folg!.)

jÄLi  Caf6 — Restaurant Biirger-Sclmtzeuhalle dÄL .)
9  Endstation der elektrischen Bahn

Etablissement I . Ranges . ^ 4?
DinePS von 12 bis2 Uhr zu Mk. I—und höher. —Soupers von6 Uhr ab.

(Für grössere Cafe - Gesellschaften , Pensionate und Schulen bedeutende Preisermässigung . )
Telephon 550 — la helles Exportbier , Culmbacher Reichelbräu, gute Weine, Speierling-Äpfelwein, sowie Liqueure. — Schiessstände für Fremde. — Telephon 550.

1JW8 £iuil Hilter , Restaurateur.
AAAAA/XAAAA

Parkbänke
liefert

in elegantester Ausführung
Wiesbadener Eisengießerei

August ZintgraflT. 6932

la . Qual. Rindfleisch 56 Pfg.
la . Qual. Kalbfleisch 66 „

Eine wirtschaftliche Sftnde
begeht jede Hausfrau , die ihre Wäsche noch
mit Seife und Soda reibt , statt 2679 ^

Df. Ttapsofi's Seifenpulver<»">-<> yt
zu verwenden , das ohne mühsame Handarbeit,
bei grösster Schonung der Stoffe die Wäsche t

zugleich reinigt und schneeweiss bleicht , also [
Zeit , Arbeitskraft und Seid erspart.
Fabrik von Dr. Thompson’» Seifenpulver, Düsseldorf.

' '

Rheinisches

Technikum Bingen
fUp Maschinenbau und Elektrotechnik.

Programme kostenfrei . 294/44

Restaurant Karlsruher Kos.

*S3 6 Grabeustrafle 6.

Rechts Consulent Arnold
für alle Angelegenheiten. Bureau : Fanlbrunnenstrastc 8.— * *2 Uhr

7509Sprechstunden: 9—12V2. 3 '/,—6‘L SonntaqS: 10—12 Uhr
MT 23 jährige Tyätigkeit in Rechtssache»

5486

Friedrichstrahe 44.
Einpschle vorzüglichen MittagStisch

zu 60 Pfg. und höher, im Abonnement
billiger. Warmes Frühstiidk und reich¬
haltige Abendkarte lSnte « iere «.
Weine . Aufmerksame Bedienuung

Oscar Simon , Restaurateur.
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533 Sormulart «tc.
für d. prakl. äcbraud).

Ca. 500 GtteUc
auf 2000 Seilen. Reichhaltigstes und neustes Rechtsbuch

Ingeniö» eingenchleier Hrcbiv dar gesamten Ralcb *gt ««t)g*bang in der beste gültigen fassung . Ertcbüpftnde Auskunft auf allen
«fnithligigtn Gebieten sofort und für Jeden verbindlich, da jede Sache, jeder Begriff unter entsprechendemSchlagworte im Alphabet mühelos zu
finden hl. Ca. 2000 Selten. 2 Bde. Breesoklav, geb. 20 M.. in fjalbfr. 24 ID. Durch jede Buchh. od. Herrn. Hillger Verlag , »erlin V. 9.
Gegen monatliebe Ratenzahlung von M. 3.— liefert das complette Werk 3095

Moritz & Munzel , Buchhandlung, Wiesbaden, Wilhelmstr. 52.

NurdieMarke,Pfeilring*
gibt Gewähr für die Aechtheit unseres
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin

Man verlange nur
„PIIX3&EXH6“ LKSstLs-vsossa
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin-Fabrik dartinikenfelde.

Aekaurant„Deutscher Kos'
MT Goldgasse2a. 'VD PST Goldgasse2a.-®®
Großes Garten-Lokal. — Elektrische Beleuchtung. — 2 Kegelbahnen

Billards. — Vorzüglicher Mittagstisch zu 60* 80 Psg. &l Mark.
. Reichhaltige Speisekarte . —•
Ausschank direkt vom Faß der beliebten„Germania Brauerei ." Prima Apfel-

wein, eigene Kelterei. Vorzügliche Weine.
°282  Besitzer Ph , Granmann.

liefert in kürzester
Zelt ln sauberster Ausführung
und za billigen Preisen die

Amts-Blatt der Stadt
Wiesbaden.

Alle_
•■raiitii. «>» > «17.a , iimtua

Drucksachen
Telephon 199.

Druckerei-Comptoir:
Mauritiusstr.

No. 8.

als:

Adresskarten
Circulare
Preislisten
Fakturen • Rechnungen
Mittheilungen
Quittungen • Briefbogen
Wechsel • Postkarten
Couverts « Placate

etc. etc.

für den

Rotationsdruck
von

Massenauflagen.
#

Drucksachen für Vereine:
Mitgliedskarten

Einladungen
Tanzkarten
Programme

Statuten
Lieder etc. etc.

Trauerdrucksachen.

Eyac h
ist da * beste

O P r U Cl G I Tafelwasser.
In stetö frischer Füllung

zu haben bei 268|44
Conrad Hock, Wiesbaden

Htlenenftraße10.

WegeiMechll
Total-

Ausverkauf
meines ganzen Lagers in neuer
Waare: Anzüge , Hosen,
Joppen,  bedeutend unter dem
Fabrikpreis; alle anderen Gegen¬
stände: Rosthaarmatratzeu,
gute ^ berbcttcn . Kisten , zu
staunend billigen Preisen- 7444

Simon Landau,
Laden jetzt

Metzgergasse 2V

Cacteen.
Das neueste und interestan-

teste Cacieen-Sortiment 15 Stück
in 15 Sort . empfehle zu 7 50 Mk.,
10 Stück zu 5.— Mk. Reich
illustrirte Lacteen - Broschüre
gebe gratis bei. 3140

Frledr Ich Huck,
Handeisgärtner in Erfurt.

lööoTi

Neuen Salzhering
versende das Postkolli in zarter,
feiner Waare mit Inhalt ca. 45
Stück, franco gegen Postnachnabme
3,00 Mark. 3205

L. Brotzen , Greifswald.

Gesucht
wird auf 1. October ein einfaches
Haus mit Garten, nabe der Stadt,
enfh. 4—5 Zimmer nebst Zubeh.
zu mielhen. Kauf nicht ausge¬
schlossen. Off. mit Preisangabe
unter M. M 3248 befördert die
Exped. d. Ztg. 3348
rleuer Gehrock - Anzug , seid«.
Kl gearbeitet, für starke Person,
billig zu verkaufen. 132

Walramstr. 14/16, 3 St . l.
Ein gebrauchter aber gut erhaltener

KMlllltllliilgkii
(Rollstubl ) wird zu kaufen ge¬
sucht Gest. Lfserienm. Preis
angabe unter P . B . 6763 an
die Exved. d. Bl. erbeten.

Herbstrüben,
lange, weisse u. runde , weisse
ä 5 Kilo 5.50 Mk., 1 Kilo 1.20
Mk. empfiehlt in prima Saat

Friedrich Huck , 3170
Samenhandlung , Erfurt.

Ll»l!>t»-Alll>8kll.E°-.'.n
empfiehlt billigst 4653

M. Craiuer , Feldstraße 18.

© @ i
Total-Ausverkauf.

Wegen Geschäfts - Aufgabe verkaufe ich von
heute ab meh, gefammtes Lager fertiger

Ser reu- u. Knaben-äteidet
zu bedeutend herabgesetzten  Preisen aus.

Wiesbaden, 25. Mai 1900. 6063

Heinrich Martin,
Herren- u. Knaben- Beider -Geschäft, /Sjh

24 Mtchelöberg 24 , im I. Stock-

Möbel und Betten
pit und billig zu haben, auch ZahlungSerleichlerung. 907

A.  Leieber . Adelheidstratzc 46

KaiserM,
bester Bernstein-Fußboden-Glanzlack. in allen Farben dauer¬
haft, in 6 Stunden trocknend. Oelfarben, Pinsel, Parquet.
wachs, Stahlspähne rc. rc. empfiehlt 5583

Droguerie
Theodor Wachsmuth,

45. ^ riedrichftrasie 45._

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letschert I
Fanlbrunneuftr 10.

Lederwaaren - u. Haushaltungs -Artikel.

Cafseler
sZti-Kirchenban-Lotteriee-Zs

Ziehung am 31. Juli d. I.
Loose ä 1 Mk., 11 Stück 10 Mk.

(Porto und Liste nach Auswärts 25 Psg. extra)
versenden das General-Debit

J . Stilles , kkirchgafse 60 ,
sowie die Firmen: ff . de ffallois . C . Grünb -rg,

« . Henk, V . « oecher, L. A. Maske,
Th. Wächter . 7058

Spttilil-Gtschiist in Zigarren, Cigaretten etc.

Billigste Mscbezugsquclle
Allgäuer Schweizerkäse Pid 65 Pf.
DeSgl. feinste vollsastige Waare Psd. 72 Pf.

Allgäuer Emmenthalrr (vollsaftig) Pfd. 80 Pf.
Aechler Emmeinhaler(vollsaflig) Pfd. 90 Pf.
Aechter Edamer Käse kvollietl) Pfd. 80 Pf.
Holländer 65, Goudakäse 80 Pf.
Kräuterkäse Stück 18 Pf., Harzkäs« 4 Pf.
Limburger feinste Allgäuer Älpenwaare 33 Pf . 7464

FürGrotzConsumcnten billiger.
<£ • ff 29. Schwanke . Schwalbacherstr. 49 Telefon 414.

Fernsprecher 2335. Fernsprecher 2335.

€ari Laubach «I Co.,
Wiesbaden,,

3 Schwalbacherstratze, Zweiggeschäft: Michelsberg 24.
Flldrillitillii non msskkdWcil Stift Zcltkii etc.

Lager in wasserdichten
Mänteln, Pelerinen, Schürzen etc.

Erstes und einziges Specialhaus am Platze.
Preislisten und Muster gratis u. franko. 4679

Preisrätsel.
Ein Tigerherz thuh' in den Topf,
Bom Wolf ein Stück, vom Luchs den Kopf,
Den vierten Theil von einer Hand!
Füg' eins zum andern ganz gewandt:
So wird ein Dämon dargestellt,
Der alle Welt in Fesseln hält.

der die richtige Auflösung obigen Preisrätsels,
welches die 1. Juli -Nummer der Wochenschrift
„Bon Hau- zu Haus" enthält, mit der

— - m : Abonnementsquittung Juli - Sept. bis zum
38. Sepr. an die Redaktion der Wochenschrift „Bon HauS
zu Haus" in Leipzig einschickt, erhält als Preis ei«
elegant gebundenes Buch. Für 100 der besten
poetischen Lösungen(nicht über 12 Zeilen) find

100 wertvolle IZMs
Zairptpreise

usgesetzt und zwar

1. Preis : ein hocheleg. Herrenfahrrad
„President"

2. „ eine hocheleg. Nähmaschine
3. .. eine hocheleg. gold. Damenuhr
4. „ ein Jugendsahrrad für Knaben
5. „ ein hocheleg. Damasts Tischgedeck

n. s. w.
Man verlange als Probenummer No. 40, dir auch

wieder ein neues großes Preisausschreiben mit höchst
wertvollen Preisen bringt. 9238

Abonnementsbestellungen ans «von Haus
zu Haus " nehmen alle Buchhandlungenund Postanstallen
zum Preise von Mk. 1 .50 für'« Vierteljahr entgegen.

Probenummern kostenfrei und portofrei durch Adolf
Mahn 'S Verlag in Leipzig „Bon Haus zu Haus"
bringt fortgesetzt Preisrätsel und Preisausschreiben.

AAAAAAAAAA
Die nnftreitig billigste Bezugsquelle in

Tapeten
ist

Herrn . Stenzei , Zchchasse6.
Billiger wie jedes auswärtige Versandtgeschäft.

Große Auswahl aparter Neuheiten . **49
An Händler und Baugeschäfte offerire zu Vorzugs -Preiien.

ÄÄÄ ^ ÄAÄÄÄ ? %
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Dir Mm des MiatWu erpeditionscgrps.
Welche Gesichtspunkte für das Militärkabinet bei der Auswahl

bei höheren Führer im ostasiatischen Expeditionskorps maßgebend ge«
Vksen sind, das entzieht sich der Kenntniß der Fernstehenden. Betrach¬
tet man aber die Karriere, die die einzelnen Führer durchzulaufen ha-
pen, so wird man inne, daß auf diejenigen Offiziere besonders Rück¬
sicht genommen wurde, die aus dem Generalstab hervorgegangensind
oder wenigstens einen Theil ihrer Dienstzeit darin verbracht haben. Es
rrscheinr durchaus angemessen und dem Wohle der Armee dienlich, daß
oum dieser Kategorie von Offizieren damit Gelegenheit giebt. ihre the»
oretischen Kenntnisse in der Praxis zu erproben und neue zu erwerben,
«och dazu in einem Lande, das man wohl bisher schwerlich in der
.großen Bude" als ernstliches Kriegstheater bearbeitet hat. Um so
besser also, wenn möglichst viele Offiziere das Land aus eigener An¬
schauung kennen lernen. Wir möchten zwar wünschen, daß die mi¬
litärischen Operationen sich auf den Zug nach Peking beschränken.
Aber wird es möglich sein, dieses Ziel auf geradem Wege zu erreichen?
Wird nicht der voraussichtliche Widerstand der Chinesen und die Aus-
hchiung des Aufstandes di« Pazifizirung weiterer Gebiete erforderlich
zachen? Dann hätten die Verbündetn auch ohne offizielle Kriegs¬
erklärung einen Krieg zu führen, dessen Zweck die Niederwerfung, die
gtederkämpfung des Gegners wäre und China das Kviegstheater.
X\t höhern Führer haben noch alle den deutsch-französischen Krieg mit¬
gemacht, aber wie viele Stabsoffiziere haben noch keinen Feind gese¬
hen, von den Hauptleuten natürlich keiner; dreißig Jahre sind eine
lange Zeit. Das Wort: „Es kommt anders" gilt vielleicht nirgends
Mehr als im Krieg«. Aber wie es auch kommen mag, wir können je-
tzmfalls mit vollem Vertrauen unsere braven Soldaten unter ihren
sorgfältig ausgewählten Führern nach dem fernsten Osten ziehen sehen.

Das Kommando des ostasiatischen Expeditionskorpshat man
einem Offizier anvertraut, der, ehe er vor Kurzem die Führung der
Division in Karlsruhe übernahm, Oberquartiermeister im Generalstab
der Armee. Mitglied der Ober-Militär-Studien-Kommission und der
Studienkommission der Kriegsakademie war. Generalleutnant von
Lessel, der kurz vor Ausbruch des Krieges 1866 Offizier wurde
«nd am Feldzuge 1870—71 theilnahm, hat fast 20 Jahre in verschie¬
denen Stellungen im Generalstab zugebracht, nämlich beim Stab der
7. Division in Magdeburg, bei demjenigen der 20. Division in Han¬
nover und als Chef des Generalstabs des 1. Armeekorps in Königs-
berg. Dazwischen ist er, um nicht die „Fühlung mit der Front" zu
verlieren, auch im aktiven Dienst der Infanterie thätig gewesen. Hier¬
bei sei bemerkt, daß allgemein das Prinzip gilt. Gneralstabsoffiziere
dadurch vor der Entfremdung des Truppentüenstes zu bewahren, daß
sie. wenn auch verhältnißmäßig nur für kurze Zeit, die Führung einer
Kompagnie, eines Bataillons usw. erhalten. Nach Absolvirung die¬
ses Dienstes wird dann der Betreffende in den Generalstab„zurückver¬
setzt". Herr v. Lessel gilt als besonders befähigter Offizier und ist
vielleicht berufen, di« höchste Stelle im Generalstab einzunehmen.

Der Chef seines Generalstabes, Oberstleutnant Gründell, wurde
im Herbst 1874 Offizier, war Leutnant im 94. Regiment, kam in den
Generalstab und wurde der6. Division, dann dem„Großen General-
siab" zugethetlt, kommandirte dann ein Bataillon im 113. Regiment
in Freiburg und war zuletzt Abtheilungschef im großen Generalstab.

Der Generalstab des Expeditionskorps weist statt des sonst bei
einer Division üblichen einen Generalstabsoffizier deren vier auf. da¬
runter zwei, die bisher dem Generalstab des 18. Armee-Corps in
Frankfurta. M. angehörten, nämlich Major Pappritz und Haupt¬
mannv. Tiedemann. Bier Generalstäbler würde man dem Komman¬
do nicht beigegeben haben, wenn man nicht den Operationen eine ganz
besonders instruktive Bedeutung beilegte. Noch reichlicher ist die Ad-
jutantur des Kommandos bemessen. Sie zählt gar fünf Offiziere:
zwei von der Infanterie, je einen von der Kavallerie, Artillerie und
dem Ingenieur-Korps.

Kommandeur des Trains ist Major de la Terrasse, der in der
Kavallerie den 1870er Feldzug mitmachte und zuletzt das 8. Train-
bataillon in Ehrenbreitsteinbefehligt«.

Das eiserne Kreuz(am weißen Bande) schmückt auch den Ge¬
neralarzt Dr. Krosta, der nebst zwei anderen Sanitätsoffizieren dem
Kommando des Expeditionskorps beigegeben ist.

Von den beiden Brigadekommandeuren ist derjenige der ersten,
Generalmajorv. Großgenv. Schwarzhoff, aus der Generalstabskar¬
te« hervorgegangen, während der Generalmajorv. Kettler im Front¬
dienst avancirt ist. Generalmajor von Groß gen. von Schwarzhoff
lvurde kurz nach Ausbruch des deutsch-französischen Krieges Offizier
wid ging etwa 10 Jahre darauf zunt Generalstab über, wo er in ver¬
schiedenen Stellungen thätig war: beim Generalstab des 14. Armee¬
korps, der 14. Division, der 3. Armeeinspektion.endlich als Chef des
Stabes des WürttembergischenArmeekorps. Zwischendurch, Mitte
der 80er Jahre, war Herr v. Groß zur Botschaft in Paris komman-
dirt. deren damaliger Militärbevollmächtigterv. Billaume erst kürz-
uch als General der Artillerie und Direktor der Kriegsakademiegestor-
bra ist. Ehe er General wurde, kommandirtev. Groß das 94. Regi-
Dent. Generalmajorv. Kettler ist am 12. April 1866 Offizier ge¬
worden und hat immer in der Front gestanden, u. A. im 55. und 80.
Piment (in Wi es ba d en). Bor seiner Beförderung zum Gene¬
st befehligte er das 162. Regiment in Lübeck. Von den vier Kom¬
mandeuren der Infanterie-Regimenter hat nur einer, Oberst Hoff¬
meister, dem Generalstab längere Zeit angehört. Nachdem er einige
"ge nach der Kriegserklärung 1870 Offizier geworden war, stand,
* Mrst bei dem Garde-Füsilier-Regiment, wurde Ordonnanz-Offi-
Ü''r bes Großherzogs von Bapen und trat dann zum Generalstab
!r*r- Er war nacheinander bei dem2. Armeekorps, bei der 4. Dtvi-
JJ' 10. Division, dem Generalstab der Kommandantur Posen. Die
Ersten v. Normann. Pavel und Frhr. v. Ledebur entstammen, wie

. erwähnt, der Front, während wiederum der Kommandeur des
Asiatischen Reiter-Regiments, Oberstleutnantv. Arnstedt, längere

eine besondere Stellung als Militär-Gouverneur der Söhne
Prinzen Albrecht, Regenten von Braunschweig, eingenommen hat.

- Arnstedt's Leutnantspatent dadirt vom Tage von Sedan. Er
Klange Rittmeister bei den 11. Husaren in Düsseldorf. Die Kom-
5MUveure der Artillerie und der Pioniere, Major Hofsmann und v.
*̂ 1? fab erst nach dem 1870er Kriege Offiziere geworden,
j» schließlich sei auch noch des Kommandeurs der bereits auf dem

schwimmenden Seebatillone, des General-Majors von Hoepf-
.gedacht, der dem1. Garderegiment zu Fuß entstammt, dann Mo-

' wt Generalstab der8. Division und des4. Armeekorps war. Ehe
«Lvoejjfner Inspektor der Marineinfanterie wurde, war er Oberst-

"ant im Franz-Regiment.
. Aemerkenswerth sind die Unterschiede im Avancement, wobei ja
ta, k 8 Befähigung und Glück eine große Rolle spielen. Die Her-
b ^ssel und v. Kettler sind beide im Jahre 1866 Offizier ge-

l«hkrrr etwa«in Vierteljahr früher. Heute ist v. Lessel Ge-
^QjNMUtt und v. Kettler junger Generalmajor. Aber auch bei
^ gleicher Annicennetät, die dem Generalstab angehört haben,
' A auffallende Unterschiede, so bei v. Groß und Hoffmeister.

Beide wurden 1870 Offizier. Heute ist v. Groß General und Bri¬
gadekommandeur, Hoffmeister Oberst und Regimentskommandeur.
Wer Offizier wird, darf eben nie vergessen: Auf der Fortuna ihrem
Schiff ist er zu segeln im Begriff! Und so wünschen wir allen unse¬
ren Chinafahrern Fortuna und— Viktoria. „Frkf. Ztg."

* * *

* London, 19. Juli . Blättermeldungen zufolge ernannten die
Großmächte einstimmig den Lord Wolseley zum Oberkommaydeur der
internationalen Truppen in China.

Ans kn chineßschk« HeMiftk» gegen
die Sneiipiier

veröffentlicht ein Londoner Blatt Auszüge, die ein grelles Licht auf
die Art und Weise werfen, rn der der fanatische Haß gegen die christ¬
lichen Missionare in der chinesischen Bevölkerung geweckt und gestärkt
wird. Durch solche gemeine Bilder und Traktate besonders ist das
Gemüth der unwissenden Chinesen aufgereizt worden. Die Heraus¬
geber sind in der Regel enttäuschte„Literaten", die kein einträgliches
Amt von der Regierung erhalten konnten und nun ihren Lebensunter¬
halt dadurch verdienen, daß sie Ausländer und Christen in diesen
Flugschriften denunziren, die sie zu Tausenden an die leichtgläubigen
Eingeborenen des Innern verkaufen. Eine solche Schrift, die von
christlichen Missionaren übersetzt worden ist, führt den Titel: „Ein
Todesstoß der Verderbnißlehre"; sie hat eine ungeheure Verbreitung
durch das chinesische Reich gefunden. Ein Eiferer hat allein
500,000 Exemplare derselben gekauft und sie kostenlos vertheilen
lassen. Diese Flugschrift soll von dem größten Einfluß in der Be¬
wegung gegen die Christen in China sein. Eine Vorstellung von dem
Charakter derselben geben folgende Auszüge: „Die Religion des
Tien-Chu (Sekte des Herrn im Himmel) entstand mit Jesum. Ihre
Anhänger behaupten fälschlicherweise, daß Jesus mit göttlicher Macht
ausgestattet war. Die Priester werden größtentheils von Kindheit
an für ihren Beruf erzogen. Diejenigen, die diese Religion annehmen,
begehen schrankenlos Sünden. Jeden siebenten Tag versammeln sie
sich in Kirchen; sobald die Ceremonien vorüber sind, überlassen sie sich
den wildesten Ausschweifungen. Sie treiben finstere Teufelskünst^
und fesseln die Unwissenden durch ihre Zauberkünste und Beschwör¬
ungen, so daß sie freudig ihrer Sekte beitreten. Sobald sich Jemand
zu dieser Religion bekennen will, giebt ihm der Lehrer vier Unzen Sil¬
ber und «ine Pille. Hat er die Pille eingenommen, so ist sein Sinn
verwirrt und trübe, und er zerstört seine Ahnentafel und betet nur
das Bildniß eines nackten Kindes an. das mit einem Finger gen Him¬
mel und mit dem andern zur Erde zeigt. Sie nennen es den Prin¬
zen Jesus. Familien und Töchter, die die Religion annehmen, ver¬
bieten einer derselben die Heiralh. Diese sind dann die Hüterinnen
des Schlosses und des Schlitssels der Lade, welche die Zauberwerk:
enthält. Man nennt sie„Die alten Frauen, ivelche die Lade öffnen".
Findet ein Begräbniß statt, so weisen die Religionslehrer alle Ver¬
wandten und Freunds aus dem Hause und der Todte wird bei ver¬
schlossenen Thüren in den Sarg gelegt. Beide Augen werden ihm
heimlich herausgenommen und die Augenhöhlen mit einem Pflaster
versiegelt. Ihr Grund, die Augen herauszunehmen, ist der folgend«:
Aus 100 Pfund chinesischem Blei können8 Pfund Silber gewonnen
werden und die übrigen 92 Pfund können zum ursprünglichen Preis;
verkauft werden. Aber man erhält das Silber nur, wenn man die
Augen von Chinesen mit dem Blei vermischt. Die Augen von Aus¬
ländern taugen nichts zu diesem Zwecke. Es ist unmöglich, alle ihre
Kniffe aufzuzählen. Der allgemeine Beweggrund, der sie dabei leitet,
ist ihr fester Entschluß, unser Volk zu bethören und es zu vertilgen.
Dann hoffen sie Besitz von dem Reich der Mitte zu ergreifen." Einer
der Verfasser dieses Traktats, der sich„der Mann mit tiefbekümmertem
Herzen" nennt, bekräftigt seine Argument- durch viele Anführungen
cus anderen heimischen Schriftstellern, z. B.: „Im Königreich von
O-Kwo-Er tödten sie beständig Leute als Opfer für Jesus, während
sie um Glückseligkeit flehen. Wenn ein Bornehmer stirbt, so nehmen
sie 1000 Mann als Opfer. Um sich Opfer zu beschaffen, fangen sie
Ausländer und Händler, die ihr Gebiet betreten, und wenn das nicht
genügt, so ergreifen sie Reisende. Darum wagt Niemand allein auf
den Markt zu gehen, aus Furcht, weggcschleppt zu werden. Viele
Frauen zu haben, gilt für ehrenvoll. Ein Vornehmer darf 3000 ha¬
ben." Wieder ein anderer dieser Schreiber, Verfasser des „Spiegels
des Westens", sagt: „In England kennt man die Kunst, Männer und
Pferde aus Papier zu schneiden und sie durch Beschwörungen und in¬
dem sie Zaubermittel verbrennen, in wirkliche Menschen und Pferde
zu verwandeln. Man kann sie indessen dadurch zerstören, daß man
an einen Gong schlägt und große Gewehre auf sie abfeuert oder auch
durch Wasserstrahlen, mit denen man sie bespritzt." So werden alle
Mittel aufgeboten, um den Haß gegen die Fremden zu schüren. Vie¬
les in diesen Traktaten ist so abscheulich, daß es sich der Wiedergabe
entzieht.

Tie letzten Grütze. Von dem französischen Gesandten Pi-
chon, der in Peking mit ein Opfer des Massacre wurde, wird in Paris
eine ganz ausnehmend ergreifende kleine Geschichte erzählt. Vor eini¬
gen Monaten ließ ein Freund Pichons, der Dr. Comba, die in Paris
wohnnde Mutter des Gesandten in einen Phonographen sprechen und
sandte die Rolle an Pichon nach Peking mit der Bitte, eine zweite un¬
benutzte Rolle dort zu verwenden, um der Mutter auch seine Gegen¬
grüße zu bestellen. Kurz vor Ausbruch der Revolte kam di- Rolle aus
Peking an. und so kann die arme Mutter noch jetzt ihren bedauerns-
werthen Sohn sprechen hören.

Die künftigen Modefarben . Pariser Modeblätter theilen
mit, welche Farben es der Göttin Mode gefallen hat für die kommende
Herbstsaison als „fashionable" anzusehen. Die Schattirungen wer¬
den voller im Tone, dir zarten Nuancen, die Pastellfarbentone wer¬
den nicht mehr wie bisher bevorzugt. Zwei neue Heliotroptöne,
„Champs Elysee" und „1900" genannt, werden sich jedenfalls beson¬
derer Beliebtheit erfreuen. Auch tiefes Gelb kommt sehr in Aufnah¬
me; während der nächsten Monate werden„Cleopatra", ein prächtiges,
sattes Gelb, und„Eldorado", ein Bräunlichgelb, auch zwei neue Schat¬
tirungen. besonders viel getragen werden. Viele Damen finden je¬
doch, daß Gelb ihnen nicht gut steht; diese werden dafür die metall¬
blauen Töne, die getragen werden, bevorzugen. Die Liebhaberinnen
von kräftigen Farben können sich mit einer tiefen, prächtigen Schattir-
ung von Päonienroth schmücken. Auch graue, grüne und braune
Töne werden getragen werden, so daß die elegante Welt genug Farbe-
zur Auswahl haben wird.

Seltsamer Gattenmord . Bor einem Londoner Untetsuch-
ungsrichter fand dieser Tage ein seltsames Verhör eines Negers Willi¬
am Augustus Lacy, der des Gattenmordes beschuldigt wird, statt.
Lacys Gattin war eine 19 Jahre alte Weiße. Vor einiger Zeit wohnte
eine junge und hübsche Schwester der Frau bei dem Ehepaare Lacy.
Der Neger erzählte dem Richter Folgendes: „Eines Tages merkte
meine Frau, daß ich ihrer Schwester Aufmerksamkeiten erwies, und
erklärte mir, daß sie nicht mehr mit mir leben wolle, und daß sie sich
schäme, hocherhobenen Hauptes durch di« Straßen zu gehen. Ich be¬
gann zu weinen, und sie sagte zu mir: «Du sollst mich tödten. Ich
kann nach dem, was geschehen ist, nicht mehr leben." Ich kniete nieder
und bat sie, mir zu verzeihen, aber sie wollte nichts davon wissen und
bat immer wieder, daß ich sie tödten sollte. „Nein", sagte ich. „ich
habe noch nicht einmal ein Thier getödtet, ich kann nicht." Und sie
bat und bat: „Lacy, tödte mich." Zuletzt warf sie sich zu Boden, und
ich kniete nieder; bald wieder erhob sie sich und nahm ein scharfes Mes-
ser und brachte mir mit demselben eine kleine Wunde bei. Ich nahm
ihr das Messer aus der Hand und sie sagte noch einmal: „Lacy,tödte
mich! Lacy tödte mich!" Und sie bat so sehr, daß ich den Kopf ver¬

lor und sie tödtete." Während er dem Richter die eigenartige Mord¬
geschichte erzählte, weinte Lacy bitterlich. Zuletzt kniete er sogar nie¬
der, erklärte sich für unschuldig und sagte: „Nein, ich bin nicht schul¬
dig, ich habe ein ruhiges Gewissen." Dann hob er die Hände zum
Himmel und rief; „Ich habe mein Weib geliebt und liebe es noch.
Jchbin nicht schuldig. Gott weiß eS. Als sie mich auffordrrte, sie zu
tödten, sagte ich ihr, daß ich verhaftet und bestraft werden würde;
aber sie erwiderte: „Du wirst ihnen sagen, daß ich es gewollt habe."
Ich küßte sie und küßte sie auch noch, kurz bevor sie starb. Dann aber
wurde ich von Furcht und Entsetzen gepackt, und ich stellte mich frei¬
willig."

Eurasische Tieuftboten . In England, wo der Mangel an
brauchbarem Dienstpersonal immer unangenehmer fühlbar wird, steht
man gegenwärtig mit neuen Hoffnungen einem Unternehmen entgegen,
das in nicht allzu ferner Zeit ausgefllhrt werden dürfte. Aus Kal¬
kutta, Madras und Bombay ist der britischen Regierung der Vor¬
schlag gemacht worden, einen Dampfer zu chartern, um einige hundert
kräftige Mädchen und Männer von europäisch-asiatischer Abstamm¬
ung nach Großbritannienzu bringen. Es giebt in den genannten
Orten und in anderen kleineren Städten Indiens in der That zahl¬
reiche junge Leute dieser Mischrasse, die mit Freuden bereit wären,
einen Dienst anzunehmen. Sie besitzen meist recht gute Bildung und
groß« Geschicklichkeit, für die sie jedoch in Indien fast gar keine Ver¬
wendung finden können. Einem Berichterstatter bet Madras-Times
erklärten mehrere um ihre Ansicht befragte Eurasier beiderlei Ge¬
schlechts. daß sie glücklich sein würden, regelmäßige Beschäftigung zu
haben und ihren Unterhalt zu verdienen, anstatt jahraus, jahrein un-
thätig umherzulungern und Eltern resp. Verwandten zur Last zu
liegen. Die eine sehr zu bedenkende Frage ist nur, ob die an das tro¬
pische Klima jener Zone gewöhnten Menschen die gewiß nicht leichte
Arbeit der Dienstboten in englischen Häusern, besonders während des
Winters, auch aushalten dürften.

Briefkasten.
BerfassungsFreund . Es handelt sich bis jetzt noch nicht um

eine» offici eilen  Krieg g.gen China. Die Mächte beschränken sich
— wie es osficiell heißt— darauf, Rebellen  zu züchtigen und die
Fremden zu schützen, und dazu bedarf eS keiner Zustimmung
des Reichstages. Allerdings wird von linksstehenden Blättern die Ein¬
berufung des Reichstages anläßlich der Chinamirren verlangt, ab:xdiesem
Verlangen scheint man regierungsseitig nicht willfahren zu wolle». Daß
der Reichstag die Gelder für die China-Expedition noch bewilligt, kann
bestimmt erwartet werden.

Sie strnidkSWtliiheil Nachrichtkil
von Wiesbaden, ebenso die amtliche» Bekanntmach'

uugeu der Stadt Wiesbaden
erscheinen zuerst

im Wiesbadener Generalanzeiger
und werden von den anderen Blättern erst anderen
Tags darauf dem„Generalanzeiger- nachgedruckt.

Bestellungen auf den «Wiesbadener General-
Anzeiger- werden täglich entgcgengenommen.

Bezugspreis : 50 Pfg. monatlich frei
ins Haus.

Lina
schreibt an ihren

Musketier.

, Soldalenbriel. ,

Verwende doch
ja nur noch

Krebs -Wichse,
denn diese giebt

den
schönsten Glanz.

Rath und Auskunft
erthei lt billigst, schriftlich und persönlich, in

Rechts- unv Strafsache». ■■■■".■rrä
Forderungen und Ausftäude

treibt bei das

Rechtsschutz - Bureau
20 . Wellritzftratze 20 . 6780

Der beste Sanitätswein ist der Apotheker Hofer », rothcrgoldener

Malaga -Traubeu-Wein
chemisch untersucht und von hervorragenden Aerzteu bestens empfohlen
für schwachlicheKlrider, Frauen , ReconvaleSeenten. alte Leute re.,
auch köstlicher Dessertwein . Preis per x/i Orig. Fl. M. 2 20
per '/» Fl. M. 1.20 Zu haben nur in Apotheken. In Wte- badcnvr Lade,, Hofapothekr .
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Die| mutobtlifu=und Wo!hkkeil-Agr»t»r
von

J . & C. Firnienich,
Hellmundstraße 55,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern. Billen, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Ein HauS mit gut gehender Wirtschaft. vorzügl. Lage, auch
für Metzgerei geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für
64 000 Mk. zu verk. durch

I 85 C Firmenich . Hellmundstr. 53
In einer Universitätsstadt ist ein Hotel erben Ranges

mit daneben liegendem Cafe , sowie ein Haus mir seit
25 Jahren gutgehendem Spiel- u. LuxuSwaarengeschäst zu verk.

I . 8S C . Firmenich , Hellmundstraße 53.
Ein schönes mit großem Warten in der Nähe der

Bahn gelegenes Landhaus in Eltville ist für 17000 Mk.
zu verk. durch I . & E Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein HauS in Weilburg mit Oekonomie- Gebäude,
großem Hofraum u. Garten, zus. ca. 1 Morgen 17 Rth. groß
u. für jeden Geschäftsbetrieb passend, Wasserleitungim ganzen
Hause, ist für 28 000 Mk. wegzugsbalber zu verk. durch

I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch
I . A C. Firmenich , Hellmundstr. 53.

Drei rentable Häuser mit Werkstätten im Preise von
46—60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk. durch

I . 8f  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr rcntav . HauS , Wellritzstr., mit Ladeu und

Werkstatt, zu verk. durch
I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene rentab . Häuser mit gutgehendem Colo-
nialwaaren-Geschäft zu verk. durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53. .
Mehrere Villen Eniser- u. Walkmühlcnstr.. im Preise

von 54000, 62000. 63000, 65000, 70000 u. 95000 Alk., zu
verk. durch I . 8* C . Ftrmeuich , Hellmundstr. 53.

Eiue Anzahl reutab . Geschäfts - u. Etagenhäuser,
süd- und wcstl. Stadttheil, ômic Pension- und Herrschafts-
Billen in den versch. Stadt- u. Preislagen z. verk. durch

ILE.  Firmenich . Hellmundstr. 53.

Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz
nahe dem Curhaus. mit kleiner Anzahl,

durch Wilh . Schußler , Jahnstraße 36.
Hochfeine Villa Nerothal, schönem Garten, Centralheizung,

auch für zwei Familien geeignet,
durch Wilh . Schüßlcr , Jahnstraße 36.

Billa Gustavfreytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten.
15 Zimmer,

durch Wilh . Schüßlcr . Jabnstraße 36.
Rentable - HauS Rheinstraße. Thorfahrt, großer Werkstatt,

Hosraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M..

durch Wilh . Schußler . Jabnstr. 36.
Rentable » HauS , ganz nahe der Rbeiustr.. Thorsahrt, Werk¬

statt, großer Hofraum, Preis 61,000 M., Anzahl. 6—8000 M.,
durch Wilh . Schußler . Jahnsir. 36.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelheidstr. Kaiser
Friebrich-Riug»

durch Wilh . Schußler . Jabnstr. 36.
Villa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh . Schußler , Jabnstr. 36.

Etageuhans , ganz nahe der Rheinstr.. 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil

durch Wilh . Schußler , Jahnstr. 36.
Rentables HauS , oberen Skadtiheil, mit sehr gut gehendem

Holz- und Kohle>u>eschäft zu 48,000 M., kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schußler , Jahnstr. 36.

absolut prima Glühkörper , zum Selbst-
aufsetzen, per Cartonk 12 Stück Mk 5 50,

100 Stück Mk . 28 .—.

Prima Cylinder,
widerstandsfähig gegen jede Hitze und Abkühlung,

per 12 Stück Mk . 3 .—.

Gasglühlicht Kremier
zu 70 Pf . it. » 5 qäf. p.  Stück.

Glühkörper -Träger gratis!
Om Bomaxert,

Specialitätcn für Gasgliihlicht,
Frankfurt a. M .»

Bornh. -Landstraße 4.
Versandt unter Nachnahme unter Garantie

guter Ankunst. 6748

I Zu verkaufen. j

(ßuoüet Haumunfis-Jksimiauf!
SSPB2B HMBay SMBW

Da der Laden Kleine Bnrgstraße 5 schon am letzten diese»
Monat« geräumt sein muß, so werde» sümmilichc Handarbeiten u.
Svmmerartikel zu staunend billige Preisen wegen Platzmangel abge.
geben. Allerliebste Handarbeitcn. angefangen und fertig, für wenige
Pfennige. Strümpfe , Socken . Bcinlünge,, . Schürzen . Hand¬
schuhe, Kleidchen. Blonsen . sowiee», großer Posten Strickwolle
noch zu alten Preisen 4« Loth » 4 Psg Rur bei

Henmann , Ellenbogenqasse 11,
45  Kleine Burgstraße 5 u . Schwalbach.
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Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.
riur Beanemlichkci' unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden Filial Expeditionen

ingcrichttt. in welchen der . Wiesbadner General-Anzeiger" täglich Nachmittags von o Uhr ab m Empfang
genommen werden kann. Der

monatliche Abonnementspreis nur 40
Proben ummern werden aus Wunsch einige Tag gratis verabreicht. Die

Filial -Expeditionen
befinden sich:

Adelheidstraße — Ecke Moritzstr. beiF. A. Müller , ^
Colonialwaarn-Handlung.

Adlerstraße — Ecke Hirjchgraben bei A. Schüler,
Cclonialwaaren Handlung.

Adlerstraße — bei Jul . Schlepper  Wwe., Colonial«
waarenhandlung.

Adlerstraße55 — bei Müller.  Coionialw.-Handluug.
Albrechtstraße — Ecke RicolaSstr. bei Georg Müller,

Colonialwaarcn-Handlung.
Albrechtstraße — Ecke Oranienstr. bei Ph. A. Krauß,

Colonialwaaren-Handlung.
Bertramstr . — Ecke Zimmermannstr.beiI . P . Bausch»

Colouialwaareu-Haudlung.
Bismarck -Ring — Lcke Yorkstraße bei E. LooS,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstraße — Ecke Hellmundstraße bei I . Huber,

Colonialwaarcn-Handlung.
Gleichstraße — Ecke Walramstraße bei Schmidt.

Colonialwaaren-Handlung.
Castellstraßc 10 — beiW. M aus.  Colonialw.-Handlg.
Felde'traße 10 — bei Forst , Colonialw.-Hdlg.
Frankenftraße 22 —beiK. Krieger,  Colonialw.Hdlg.
Geisbrrgstraße 6 — bei W. Bernhard.  Colonial-

waaren-Handlung.
Goldgasse — Ecke Metzgergassebei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Herderstraße 0 — bei W. Kupka,  Bictualien-Hdlg.
Helenenstrnßc 16 — bei I . Ph. Köhler  Wwe . .

Colonialwaaren Handlung.
Hellmundstraße — Ecke Wellritzstr. bei K. Kirchner

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmundstraße — EckeHermannstr.beiJ . JägerWw,  j

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmundstraße — Ecke Blcichstraße bei I . Huber

Colonialwaarcn-Handlung.
Hermannstraß - 1« — bei Ch. Weyersh ä User.

Colonialwaaren-Handlung.
Hermannstraße — EckeHcllmundstr.beiI . Jü ger Ww.,

Colonialwaarcn-Handlung.
Hirschgrabcn 22 — bei Aug M ül l er Schreibm.-Hdlg
Hirschgraben — Ecke Adlerstraßc bei A. Schüler.

Colonialwaaren-Handlung.
Jahustraße — Ecke Karlstr.be,I . Sp itz,Colonialw.-Hdlg.
Jahustraße 46 — bei I . Frischte,  Colonialw.-Hdlg.
Jahustraße — Ecke Wörthstraße bei Gebr. D or n»

Colonialwaarcu-Handlung.
Karlstraße — Ecke Riehlstraße beiH. Bund,  Colonial-

waaren-Handlung.
Karlstraße — Ecke Jahnstraße beiI . Spitz , Colonial-

waareu-Handlung.
Lehrstraße — Ecke Steingasse bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung. __
Ludwigstraße 4 — bei W. Dienstbach,  Colouial-

waaren-Handlung.
Luisenplatz — Ecke Rheinstraße bei C. Hack.
Luisenstraße — Ecke Schwalbacherstraßcbei I . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Metzgergaffe — Ecke Goldgassc bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Moritzstrnße 12 — bei I . Ebl,  Colonialw.-Handlg.
Moritzstraße 21 — bei E. Wahl,  Colonialw.-Hdlg. I

Moritzstraß « 50 — bei Schicker. Colonialw.-Hdlg.
Moritzstraße — Ecke Adelheidstraße beiF. A. Müller

Coloncalwaarcn-Hant lung.
R-roftratze 14 — beiJ . Ottmüllcr,  Colonialw.-Hdlg
Nerostraße — Ecke Röderstraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Ntrottraße — Eck- Querstraße hei Ph. Kleber  Ww.

Schreibwaaren-Handlung.
NicolaSstraßc — Ecke Albrechtstraße bei Gg. Müller

Colonialwaaren-Handlung.
Orauienstraßc — Ecke Albrechtstr. beiPh. A. Krauß,

Colonialwaaren-Handlung
Querstraße — Ecke Nerostraße bei Ph. Kleber  Ww .,

Schreibwaaren-Handlung.
Rheinstraße — Ecke Luisenplatz bei C. Hack.
Riehlstraße — Ecke Karlstraße beiH. Bund,  Colonial-

waaren-Handlung.
Nöderstraße 3 — bei Ed. Noth,  Colonialw.-Handlg.
Röderstraße 7 —beiH. Zboralski,  Colonialw.»Hvlg.
Röderstraße — Ecke Ncrostraße bei C. H. W a l d,

Colonialwaaren-Handlung.
Röderftraße — Ecke Steingasse bei Chr. Cr am er,

Colonialwaaren-Handlung.
Roonstraße — Ecke Westendstraße bei S chl ot ha u er

Colonialwaaren-Handlung.
Roonstraße — Ecke Aorkstraße bei F. Sommer,

Colonialwaaren-Handlung.
Römerberg — Ecke Schachtstraße bei Wwe. Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Saalgaffe — Ecke Wcbergasse bei Willy Gräfe,  Drog.
Schachtstratze — Ecke Römerberg bei Wwe . Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Schachtstratze 17 — bei H. Schott.  Colonialw.-Hdlg.
Schachtstraße 30 — bei Chr. Peuprlmann  Ww .,

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherstraße — Eck- Luisenstraße beiI . Frey.

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherstraße 77 — bei Frl. Heinz,  Colonial«

waaren-Handlung.
Steingasse 20 — bei Wilh. Kautz,  Colonialwaaren-

Handlung.
Steingasse — Ecke Röderstraßc bei Cbr. Cramer

Colonialwaaren-Handlung.
Steingasse — Ecke Lehrstraße bei LouiS Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Walramstraße 21 — beiE. May,  Colonialw.-Hdlg.
Walramstraße — Ecke Bleichstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Webergasse — Ecke Saalgasic bei Willy Grafe,  Trog.
Weilstraße 2 — bei Peter Klärner,  Colonialw.-Hdlg.
Wellritzftratze — Ecke Hellmundstraße beiK. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Weftendftraße — Ecke Roonstraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren-Handlung
Wörthftraße — Ecke Jahustraße bei G eb r. D o rn,

Colonialwaaren-Handlung.
Porkstraße — Eck« Bismarck-Ring bei E. LooS,

Colonialwaaren-Handlung.
Borkstraße — Ecke Roonstraße bei F. Sommer.

Colonialwaaren-Handlung.
Zimmermanuftr . Ecke Bertramstr. beiI . P . Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.

Filiale in Biebrich:
bei Chr. Ruß , Elisabethenstratze 5.
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Mrsdürm llntttlliiinpöiinii.
Dienstag , den 31 . Juli 1000 , Abends H‘/t Uhr

H .ordentl .HauPtversa,mulmig
im Römersaal (kl. Saal ) Dotzhcimerstraße.

Tagesordnung:
1. Bericht deS Rechners über das 1. Halbjahr 1900.
2.  Bericht der Rechnungsprüfer über die 1899« Rechnung und

Entlastung des BorsiandeS. . . .
3. Antrag des Vorstandes ans Abänderung der Statuten, msbeson-

dere der tztz3. 4. 7, 8 und 17 (Erwerbung der Mitgliedschaft.
Eintrittsgeld. Re,ervefonds).

4. Allgemeines.
Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht

132 Der Vorstand.

Miiiincrturnvcrcin.
Nächste,! Sonntag , den 22 . Juli

findet die Einweihung der Turnhalle dt- !
Turnvereins Eltville statt. Die -
glirder werden um zahlreiche Betheilig
an der Feier gebeten.

GemeinschaftlicheAbfahrt 12*° RheA
bahuhof. (Turnkleidnng). l*"

Der Vorstand.

//
Gesangverein

Wiesbadener„Manner-M
Morgen Samstag , den 21 . Jul ». Abends von 8% Uhr an

Familien -Znsmmnenkunft
im Garten des Restaurant „Znm TaunnS ", Labnstroße 3. wozu
wir unsere werthen Mitglieder deren Angehörige, sowie Freunde und
Gönner deS Vereins ergebenst einlade,l. „ Ä .
139  Ter Vorstand.

Mineral bäder
liefert in jede Wohnung bei reeller Bedienung

Ludwig Korn. vormalsl  SMt-
A «1*111-HtHf, rn 1!1 . 1 . r.Hermannfiratze 13, 1, r.

Pec >« nach dem Umstand. 10?

Katholischer

Sänger-Chor.
Sonntag , den 22 . Juli findet unser diesjähriger

Ausstug nach Geisenheim
statt. Bon dort Bormittags Gang nach Marienthal.

Nachmittags im Hotel Germania:

Gesellige Zusammenkunft-
Zu zahlreicher Thcilnahme, auch Nichtmitglicder sind sehr

kommen, ladet ein
Ter Vorstand.

Die gemeinschaftlicheAbfahrt erfolgt Vormittags7*'' Ufer(« on««^
bittet GkUrnheim)._

Scliiltterinaiereien
>n jeder gewünschten Schrift und Farbe, Plakate für Ausverkäufe
Leinwand und Papier fertigt schnell und billigst „ .4®

A , Westerburg . Bleichlkraße 33. HthS. ^

Decken-, Zimmer-, Küchenweißen,
nebst gründl. Vertilgung von Ungeziefer, schnell und billigst ö
137 A. Westerbur « , Bleichstraße 33. HthS. 1 St.
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